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Japan, England 
und Holländiſch⸗Indien. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Japans Vorgehen in Nordchina hat manche der alten 
fernöſtlichen Sorgen Englands wieder zu neuem Leben er⸗ 
weckt. Dieſe Probleme bilden gegenwärtig wiederum ſehr 
das Geſprächsthema der politiſch⸗intereſſierten Kreiſe Eng⸗ 
lands. England lebt bekanntlich in ſtändiger Angſt davor, 
daß Japan eines Tages ſeine Hand nach 
Singapore, Auſtralien und Neuſeeland aus⸗ 
ſtrecken könnte, und wenn Japan zurzeit auch durch 
ſein Vorgehen in Nordchina „anderwärts engagiert“ iſt, 
ſo genügt dieſer neue Beweis des japaniſchen Expanſions⸗ 
dranges doch vollauf, daß England aus dieſem Anlaß ſeine 
Aufmerkſamkeit wiederum dem Problem der Sicherung ſei⸗ 
ner im Pazifik gelegenen Beſitzungen gegen Überraſchungen 
aller Art zuwendet. Und je mehr die Angſt Englands 
vor dem japaniſchen Imperialismus wächſt, 
deſto größer wird für England die ſtrategiſche Bedeutung 
der zwiſchen ſeinen Überſeebeſitzungen (vor allem Auſtralien 
und Neuſeeland) und Japan gelegenen Niederländiſch⸗ 
Indiſchen Kolonien. 


Aus Anlaß des neuerlichen japaniſchen Vorgehens in 
Nordchina, aber auch ſchon bei verſchiedenen früheren Ge⸗ 
legenheiten, iſt das Gerücht aufgetaucht, daß Großbritau⸗ 
nien und Holland einen Geheimvertrag eingegangen 
wären, laut welchem Großbritannien ſich ver⸗ 
pflichte, die holländiſchen Beſitzungen in 
Oſtindien im Falle eines japaniſchen An⸗ 
griffs zu verteidigen. Dieſes Gerücht dürfte, in 
dieſer Geſtalt wenigſtens, wie wir ſpäter ſehen misuben, 
nicht ganz den Tatſachen entſprechen. Doch allein ſchon 
das Gerücht vom Abſchluß eines engliſch⸗holländiſchen Ge⸗ 
beimvertrages zum Schutz! Niederländiſch⸗Indiens gegen 


einen eventuellen japaniſchen Angriff wirft auf die der⸗ 


zeitige geſpannte Lage in dieſer Weltgegend ein blitzartiges 
Licht. Geſpannt iſt ſie im Grunde genommen ſtets geweſen. 
Eine der Inſeln des Oſtindiſchen Archipels, Borneo, iſt zum 
Teil britiſcher Beſitz. England und Japan haben beide für 
Niederländiſch⸗Indien ſeit jeher ein großes Intereſſe ge⸗ 
zeigt und ſtehen ſich hier, wenn auch nicht zugegebenermaßen, 
ſo doch de facto bereits ſeit langem und heftig als Rivalen 
gegenüber. Vor einigen Jahren begab ſich beiſpielsweiſe 
der britiſche Feldmarſchall Lord Allenby, „als Privat- 
mann“, nach Niederländiſch⸗Indien und machte bei dieſer 
Gelegenheit eine eingehende Inſpektionsreiſe durch den 
geſamten Archipel. Doch die Reiſe Lord Allenbys rief bei 
den Japanern die größte Nervoſität hervor. Man ſtieß von 
lapaniſcher Seite Drohungen gegen das Leben Lord Allen⸗ 
bys aus. Die holländiſchen Behörden glaubten ſchließlich 
für feine Sicherheit keine Gewähr mehr übernehmen zu 
können, und der britiſche General mußte feine Reife früher 
abſchließen, als er es urſprünglich beabſichtigt hatte. 


Während der verſchiedenen internationalen Konferenzen, 
die in den letzten Jahren in London abgehalten wurden, wie 
der Flottenkonferenz, der Weltwirtſchaftskonferenz, der 
Empire⸗Konſerenz uſw., ſpielte das Problem des engliſch⸗ 
japaniſchen Intereſſes für Niederländiſch⸗Indien ebenfalls 
hinter den Kuliſſen eine große Rolle. Der japaniſche Delegierte 
auf der Flottenkonferenz Makatſuki verſicherte den Briten 
allerdings ausdrücklich, daß Japan „keine feindlichen Abſichten“ 


gegenüber Niederländiſch⸗Indien hege, geſtand aber zur 


gleichen Zeit offen ein, daß Jopan an dem Petroleum⸗ 
vorkommen in Holländiſch⸗Indien „äußerſt 
Intereffiert” ſei. überhaupt ſpielt das Petroleum, wie 
allgemein bekannt ſein dürfte, auch in dieſer internationalen 
Streitfrage eine nicht geringe Rolle. Japan ſelbſt hat keine 
eigenen Petroleumvorkommen. Dieſen Petroleummangel 
empfindet Japan, beſonders für den Fall eines Krieges, 
ſtändig als eine Art Alpdrücken. Die Japaniſche Regierung 
hot daher ſchon vor einiger Zeit ein Geſetz erlaſſen, wonach 
ſämtliche, in Japan Handel treibende engliſche, amerikoniſche, 
holländiſche im. Petroleumfirmen verpflichtet find, dauernd 
große Vorräte an Petroleum bereit zu halten, die niemals 
unter ein gewiſſes, ſehr hoch angeſetztes Minimum fallen 
dürfen, und die Japan im Falle des Ausbruchs eines Krieges 
natürlich ſofort mit Beſchlag belegen würde. 


Nächſt Japan und England iſt an den holländiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Oſtindien auch Auſtralien ſtark, jo viel⸗ 
leicht noch ſtärker als das eigentliche England, 
intereſſiert. Neu-Guinea, die ſüdlichſte der zu Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien gehörenden Inſeln, gehört zu einem Drittel 
Auſtralien und wird zu einem weiteren Drittel von Auſtralien 
als Völkerbundmandat verwaltet. Auſtralien ſteht aſo ſozu⸗ 
ſagen mit einem Fuß mitten in Holländiſch⸗Indien. Eine 
erpanſwe Großmacht, die Holländiſch⸗Indien beherrscht, würde 
biermit auch Auſtralien beherrſchen. Und Auſtralien hat daher 
begreiflicherweiſe das allergrößte Intereſſe, daß der status 
duo in Niederländiſch⸗Indien in keiner Weiſe angetaſtet 
re Dieſes Problem, ebenſo wie das Problem des Schutzes 
Aide rländiſch⸗Indiens gegen einen eventuellen japaniſchen 

ngriff, iſt — wie uns von engliſcher Seite mitgeteilt wurde 
6 während der letzten Londoner Empire⸗Konferenz „mehrfach 
egenſtand der Erörterung geweſen“. Bemerkenswert war 
lerner die Tatſache, daß der auſtraliſche Premier⸗ 
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VBydgoſzcz / Bromberg, Mittwoch, 25. Auguft 1937. 


miniſter Lyons auf feiner Heimreiſe Holland 
beſuchte und hier mit den Mitgliedern der Niederländischen 
Regierung „eingehende Beſprechungen“ über dieſe Frage 
hatte. f 

Beſprechungen über dieſes Problem haben — wie wir 
zu wiſſen glauben — ab und zu auch zwiſchen den britiſchen 
und holländiſchen Generalſtäben ſtattgefunden. Man 
hat engliſcherſeits den Holländern wohl zugeſichert, daß man 
ſie „im Ernſtfall gegen einen japaniſchen Angriff vertei⸗ 
digen werde“. Aber, fügte man hinzu, England er⸗ 
warte von den Holländern, „daß ſie auch 
ſelbſt ſtark genug fein würden, um den erſten 
Stoß aufzufangen.“ Daher lautete der engliſche, an 
Holland erteilte Ratſchlag, „ſich tunlichſt um die eigenen 
Rüſtungen zu bekümmern.“ Dieſen Ratſchlag hat denn 
auch Holland — wie man weiß — vollauf befolgt. Beſon⸗ 
ders die holländiſche Luftflotte — verſichern die Engländer 
— ſoll „in jeder Hinſicht“ erſtklaſſig ſein. Daneben ſei die 
holländiſche Kriegsmarine, wenn auch nur klein, ſo doch 
„äußerſt tüchtig“. Zudem ſei faſt die geſamte holländiſche 
Kriegsflotte ſtets in den Gewäſſern Niederländiſch⸗Indiens 
verſammelt. Zwiſchen der holländiſchen Luftflotte und der 
Britiſchen Royal Air Force beſtehe „das allerengſte Ju⸗ 
ſammenarbeiten“. Eng arbeiten zuſammen auch die hollän⸗ 
diſchen und britiſchen Paſſagier⸗Fluglinien. Dabei haben 
die Briten ſoeben den Holländern eine Konzeſſion einge⸗ 
räumt, zu der ſie ſich irgend einer anderen Macht gegen⸗ 
über ſicherlich nie und nimmer bereit gefunden hätten: ſie 
haben ſich damit einverſtanden erklärt, daß ein Teil der von 
Singapore nach Auſtralien führenden, als einer der großen 
Empire⸗Luftwege bekannten und ſonſt ausſchließlich von 
der „Imperial Airways“ bedienten Luftroute in Zukunft 
auch von einer holländiſchen Linie bedient werden joll. 


Ein weiteres Ereignis, das hier ebenfalls als äußeres 
Zeichen des angeſichts der zunehmenden japaniſchen Gefahr 


erfolgten engeren engliſch⸗holländiſchen Zuſummen rücken 
aufgefaßt wird, iſt die ſoeben erfolgte Ernennung des 


Grafen Limburg⸗Stirum zum holländiſchen 


Geſandten in London. Graf Limburg⸗Stirum kommt 
nach London aus Berlin. Aber das iſt in dieſem Falle 


61. Jahrg. 


nicht das Entſcheidende. Von größerer Wichtigkeit iſt die 
Tatſache, daß Graf Limburg⸗Stirum vor Jahren Ge⸗ 
neralgouverneur von Holländiſch⸗Indien 
geweſen iſt und überhaupt als einer der fähigſten 
Köpfe Hollands gilt. Seine Aufgabe wird es ſein, 
das ohnedies enge britiſch⸗holländiſche Zuſammenarbeiten 
noch enger und noch intimer zu geſtalten. Der gegenwär⸗ 
tige politiſche Augenblick wird dem Grafen Limburg⸗Stirum 
die Ausführung dieſer Miſſion nicht unweſentlich erleich⸗ 
tern: je kritiſcher die Lage im Fernen Oſten ſich geſtaltet, 
deſto offener dürfte England ſein Intereſſe für die Integri⸗ 
tät Holländiſch⸗Indiens bekunden. 

Wir hatten letzthin Gelegenheit, über dieſe Fragen mit 
einem, über die Abſichten der Britiſchen Regierung wohl 
informierten Parlamentsabgeordneten zu reden. Und dieſer 
präziſierte uns gegenüber das britiſche Verhalten zur Frage 
eines eventuellen japaniſchen Angriffes auf Niederländiſch⸗ 
Indien etwa in folgender Weiſe: Um die Lage richtig zu 
veritehen, brauche man ſich nur die Karte anzuſehen. Die 
Inſeln Niederländiſch⸗Indiens ſtellten für Großbritannien 
die Verbindung zwiſchen Indien und Auſtralien dar. Sie 
ſeien daher für England oder genauer geſagt, für das 
Britiſche Empire, von „vitalem Intereſſe!“. Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien ſei für das Britiſche Em⸗ 
pire ebenſo eine Lebensfrage, wie Belgien 
und Holland es für England ſelbſt ſeien. 
Mit oder ohne Vertrag werde England es niemals dulden, 
daß Belgien und Holland von irgendeiner kontinental⸗ 
europäiſchen Macht angegriffen und einverleibt werden. 
Das ſei „eines der großen ungeſchriebenen Geſetze der 
britiſchen Außenpolitik.“ Das gleiche beziehe ſich auf 
Niederländiſch⸗Indien und ſein Verhalten zum Britiſchen 
Reich. „Das Britiſche Reich werde es niemals dulden, daß 
irgendeine Großmacht Ninderländiſch⸗Indien angreift und 
ſich einverleibt.“ Im Fall eines japaniſchen Angriffs auf 
Niederländiſch⸗Indien werde England daher die Integrität 
Niederländiſch⸗Indiens „mit der geſamten, ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Macht verteidigen.“ Das ſei, meil es ſich 
hier um eine Lebensfrage handle, „eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit“. Und um dieſe Selbſtverſtändlichkeit feſtzulegen, „be⸗ 
dürfe es keiner geſchriebenen und verbrieften. Verträge...” 

a George Popofſ. 


Sowfetflugzeuge und Kanonen für China. 


Geheimablommen zwiſchen Nanking und Moskau. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Tokio: 

Einen großen Eindruck hat hier eine Meldung der Zeitung 
„Yomiuri Schimbun“ gemacht, daß zwiſchen China und der 
Sowjetunion ein Abkommen abgeſchloſſen worden ſei, auf 
Grund deſſen die Sowjetunion 362 Flugzeuge, 200 
Tanks, 450 Geſchütze und 1500 Maſchinen⸗ 
gewehre an China zu liefern hat. Als Gegenleiſtung dafür 
ſoll China dem Sowjetverband die Konzeſſion zum Bau einer 
Eiſenbahnlinie erteilen, die Nordchina mit der transſibiriſchen 
Eiſenbahn verbinden ſoll. Das Abkommen ſieht noch weitere 
Konzeſſionen in Nordchina vor. e 


70000 Japaner bei Schanghai gelandet. 

Schanghai, 24. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Wie 
der japaniſche Militärattaché mitteilte, find in der Nacht zum 
Montag außerhalb Schanghais japaniſche Truppenteile in 
Stärke von etwa 70000 Mann gelandet. Man beabſichtigt jetzt 
eine raſche Entſcheidung gegen die chineſiſchen Truppen herbei⸗ 
zuführen. Die japaniſchen Truppen ſollen den Rückzug der im 
Raume von Schanghai 
rang Für Schanghai ſelbſt beſtehe keine unmittelbare 
Gefahr. 

Am Sonntag wurden bei Luftkämpfen über Schanghai 
fünf chineſiſche Apparate abgeſchoſſen. 


Ehineſiſche Granate 
ſchlägt in ein Warenhaus 
200 Tote, 100 Verletzte. 


Schanghai, 24. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Die 
Landung von’ japaniſchen Armeetruppenverbänden außer⸗ 
halb Schanghais in der Nacht zum Montag wurde mit 
einem heftigen Bombardement durch japaniſche 
Kriegsſchiffe bei Wuſung und bei einigen oberhalb Wu⸗ 
ſungs an dem Yangtje liegenden Städten eingeleitet. An der 
Beſchießung beteiligten ſich das japaniſche Flaggſchiff 
„Izdumo“ und andere Einheiten der III. japaniſche Flotte. 
Das Gebiet der erweiterten Niederlaſſung in Schanghai 
wird von japaniſcher Seite als Nebenkampfſchauplatz be⸗ 
trachtet; ein etwa 10000 Mann ſtarkes japaniſches Marine⸗ 
landungskorps ſoll dort die Stellungen halten. 

Um die Mittagſtunde ſchlug in Schanghai eine Granate 
in ein Warenhans an der Ecke der Nanking⸗ und Chekiang⸗ 
Road ein. Die Folgen waren furchtbar, da das Warenhaus 
um dieſe Zeit ſtark beſucht war und ſich auf der Straße viele 
Dienihen befauden. Man zählte über 200 Tote und 
etwa 100 Schwer verwundete. Die Fenſterſcheiben der 
benachbarten Häuſer platzten; die Straße glich einem Trüm⸗ 
merfeld. Eine zweite Granate ſchlug in ein Gebäude in der 
Nähe der Kanton⸗Road ein, wo fi 6 Lebensmittellager der 
0 die Granate explodierte 
jedoch nicht. Die Geſchoſſe ſtammten, wie man feititellte, von 
einer chineſiſchen Batterie in Putung. 


ſtehenden chineſiſchen Truppen ver⸗ 


Putſchgerüchte in Tſingtau. 


Tientſin, 24. Auguſt. (DNB) Aus Tſingtau treffen 
hier ſtündlich alarmierende Nachrichten ein. Ein neuer 
Brandherd ſcheint dort im Entſtehen zu ſein. Nach einer 
Mitteilung des fapaniſchen Hauptquartiers ſollen ſich im 
Verlaufe der letzten Tage über 2000 chineſiſche Frei: 
ſchärler in Zivilkleidung in die Stadt eingeſchmuggelt 
haben. Sie gehören der chineſiſchen 49. Armee an und ſollen 
beabſichtigen, einen großen Putſch in der Stadt zu in⸗ 
ſzenieren. Das Ergebnis dieſer Putſchgerüchte hatte zur 
Folge, daß faſt 2000 japaniſche Ziviliſten auf Dampfern 
und 8000 Chineſen, die im Verdacht japanfreundlicher Ge⸗ 
ſinnung ſtehen, die Stadt fluchtartig verlaſſen 
haben. Die meiſten Geſchäfte ſind geſchloſſen, ſo daß der 
Handel auch dieſes wichtigen Hafens in abſehbarer Zeit 
zum Erliegen zu kommen droht. N 

Aus Hſinking werden Kavalleriekämpfe in der 
Innermongolei gemeldet; dort ſollen Kwantung⸗ und 
Mongolentruppen öſtlich von Kalgan von chineſiſcher Ka⸗ 
vallerie angegriffen worden ſein, wobei die Chineſen jedoch 
zurückgeſchlagen worden ſein ſollen. 

Kalgan erobert. 

Aus Tokio kommt die Meldung, daß die japaniſche Kwan⸗ 
tung⸗Armee Kalgan, die Hauptitadt der Provinz Tſchachar, 
erobert habe. Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigt, würde dei 
weitere Widerſtand der Chineſen am Nankau⸗Paß, der von 
fünf chineſiſchen Diviſionen zäh verteidigt wird, ſinnlos ſein. 
Denn der ſtark befeſtigte Nankau⸗Paß ſollte den Weg nach 
Kalgan ſperren, das jetzt durch eine U tion von 
Mandſchukuo her fiel. Über den Nankau⸗Paß führt die 
wichtige Eiſenbahnlinie Peiping—Kalgan— Taiyuan zur Pro⸗ 
vinz Suipuan, die die Landbrücke zwiſchen China und Sowjet⸗ 
vußland darſtellt. Kalgan liegt etwa 100 Kilometer jenſeits 
des Nankau⸗Paſſes. Die chineſiſchen Diviſionen am Nankau⸗ 
e an ſich in Gefahr, in die Zange genommen zu 
we 3 

Auf der Paßſtraße haben die japaniſchen Truppen in 
ſchweren Kämpfen die Außenwerke der Großen 
Mauer erreicht, die auf der Paßhöhe die Paßſtraße kreuzt. 
Das Hauptquartier der chineſiſchen Nankau⸗Paß⸗Truppen liegt 
bereits unter dem Feuer ſchwerer japaniſcher Artillerie. 


Londons Kabinett zur Lage in China. 


Wie aus London gemeldet wird, wird Premierminiſter 
Chamberlain angeſichts der bedrohlichen Lage in 
Schanghai ſeinen Urlaub unterbrechen und am Mittwoch 
früh nach London zurückkehren. Er wird Beſprechungen 
mit Außenminiſter Eden, der gleichfalls nach London 
kommen wird, und anderen in London anweſenden Mini⸗ 


ſtern über die allgemeine politiſche Lage und beſonders über 


die Lage in China führen. Chamberlain wird vorausſicht⸗ 
lich bereits am Abend wieder nach Schottland zurückkehren. 
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reiche Gefangene 


wo er über das nächſte Wochenende Gaſt des eungliſchen 
Königs auf Schloß Balmoral ſein wird. Der Premier⸗ 
miniſter wird ſtändig telephoniſch über die Lage in Schang⸗ 
hai unterrichtet. Es verlautet jedoch, daß möglicherweiſe 
eine Entiheidung über die Entſendung von Trup⸗ 
penverſtärkungen nach dem Fernen Oſten getroffen 


werden foll. 
Hilfsmaßnahmen für die China⸗Deutſchen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Unter Leitung des Chefs der Auslandorganiſation im 
Auswärtigen Amt ſind für die China⸗Deutſchen Hilfs⸗ 
maßnahmen vorſorglicher Art mit den beteiligten 
Reichs⸗ und Parteiſtellen getroffen worden. Es handelt ſich 
zunächſt nur um Hilfeleiſtung für Frauen und Kinder in 
den am ſtärkſten betroffenen Gebieten und zwar zurzeit in 
erſter Linie um Schanghai. Von hier werden in dieſen 
Tagen ungefähr 500 Frauen und Kinder durch den Nord⸗ 
deutſchen Lloyddampfer „Gneiſenau“ vorausſichtlich nach 
Manila oder anderen Plätzen im Süden gebracht, welche 
dort zunächſt bei den deutſchen Landsleuten Unterkunft und 


Betreuung finden werden. 


Ein franzöſiſches Bataillon 
nach Schanghai unterwegs. 


Nach einer Meldung aus Hongkong iſt am Montag vor⸗ 
mittag von dort aus ein Bataillon franzöſiſcher Truppen 
aus Indochina nach Schanghai in See gegangen. Auf dem 
Schiff befindet ſich auch eine britiſche Sanitätskolonne. Von 
den britiſchen Militärbehörden in Hongkong wurde erklärt, 
daß die internationalen Streitkräfte in Schanghai eng zu⸗ 
ſammen arbeiteten und daß in Hongkong ein weiteres fran⸗ 
zöſiſches Bataillon aus Indochina erwartet werde. In 
Hongkong ſind am Montag früh zwei weitere Schiffe mit 


ar Flüchtlingen aus Schanghai eingetroffen. 


Grober Geländenewinn 
an der Santander-Front. 


20 ſowjetruſſiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Salamanca, 28. Auguſt. (DNB) Der nationale Heeres⸗ 


bericht vom Sonnabend lautet: 


Front von Santander: Von unſeren Truppen wurden 


außer den bereits früher genannten Ortſchaften noch die 
Orte Puerto Ciſura und Buſtillo beſetzt. 
wurde im Bannkreis der Ort Selaya exobert und die 

ſamte Beſatzung gefangen genommen. Der Gegner machte 
zwei verzweifelte Gegenangriffe, wurde aber von unſeren 
Streitkräften energiſch zurückgeſchlagen, wobei er ſchwere 


In der Nacht 


Verluſte erlitt. Über 100 Leichen wurden geborgen. Unſer 
Vormarſch wurde heute in geſchickten Teiloperationen wei⸗ 
ter geführt und dabei Alceda, Ontaneda, San Vicante de 
Torenza, Tezanillo, Tezano, Pedroſo Villacarriedo, Bar⸗ 
cena de Villacarriedo, Santibanei, Creſpones de Monte 
Robledo und Pico Pedro beſetzt. Obwohl der Gegner ver⸗ 
ſchiedentlich Widerſtand leiſtete, wurde er ſtets bald in die 
Flucht geſchlagen, ohne daß ihm dabei Zeit blieb, die 
Brücken der Marſchſtraße zu ſprengen. Es wurden zahl⸗ 
gemacht und bedeutendes Material er⸗ 
beutet. Ferner wurden beſetzt Santa Olalla, Caſares, 
Quebedo, Sillo, Molleda, Portolin, die Höhen 660 und 605 


Pando, Parria Palacio, Cotillo und die Höhe 714. Die von 


Bareinas de Pie Concha nach Aviellgar führende Straße 
wurde erreicht und beſetzt. Die Bewohner der eingenom⸗ 
menen Ortſchaften befinden ſich in bedauernswertem Zu⸗ 
ſtand, da die aſturiſchen Kommuniſtenhorden die Wohnun⸗ 
gen überall geplündert haben. Das Elektrizitätswerk, das 
die Conſtructora Naval von Reinoſa mit Strom verſorgt, 
ift in gutem Zuſtand geblieben. Beſonders zu erwähnen iſt 
die vorzügliche Arbeit der mit dem Brückenbau beauftrag⸗ 


ten Pionierabteilungen. 


Front von Biscaya, Aſturien, Leon und Südarmee: 


Nichts neues. 


Front von Aragon: Im Abſchnitt von Teruel wurde in 


der letzten Nacht ein heftiger Angriff der Bolſchewiſten auf 
Rincon de Molinero abgeſchlagen. Im Abſchnitt Olina de 
Aragon überraſchten wir den Gegner durch einen Erkun⸗ 


dungsvorſtoß, machten mehrere Gefangene und erbeuteten 
Maſchinengewehre und Gewehre. 


Fliegerei: Geſtern und heute find im Laufe der 


Kämpfe von unſeren Fliegern 20 ſowfetruſſiſche Flugzeuge 


abgeſchoſſen worden. 


Raten des Botſchafters Baupel. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin, 


daß der deutſche Botſchafter bei der Spaniſchen National⸗ 
regierung, General Vaupel, 


zurückgetreten iſt. 
a 


aus Geſundheitsrückſichten 


Schwere Unwetterſchäden in Südbayern. 


Die Niederſchläge am Wochenende und im Laufe des 
Montag haben im Gebiet der Bayeriſchen Alpen große 
Ausmaße 88 und namentlich im Werdenfelſer 
Land zu Überſchwemmungen geführt. Die Bahnſtrecke 
München—Garmiſch iſt an drei Stellen auf größere 
Strecken bis zu 30 Zentimetern hoch vom Waſſer überflutet, 
ſo daß am Montag um 23 Uhr der Zugverkehr ab Murnau 
eingeſtellt werden mußte. Auch die Fernverkehrsſtraße 
München Garmiſch iſt teilweiſe von den Fluten überſpült, 
ſo daß jeder Autoverkehr unmöglich iſt. f 

Zwiſchen Garmiſch und Mittenwald iſt die Straße ſo⸗ 
wohl auf bayeriſchem Gebiet zwiſchen Kaltenbrunn und 
Klais wie auch auf öſterreichiſchem Gebiet bei Scharnitz 
durch Hochwaſſer unterbrochen. Ebenſo 
iſt die Straße Garmiſch—Reutte mehrfach zerlegt. Da auch 
die Arlberg⸗-Bahn wegen Bergſturzes 
geſperrt wurde, muß der geſamte Zugverkehr über Salz⸗ 
burg München —Lindau umgeleitet werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Auguſt 1937. 
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Der Vormarſch auf Santander. 


Reinoſa, 24. Auguſt. (DNB) Die zweite Woche der 
nationalen Hantanderoffenſive begann mit bedeutenden Er⸗ 
folgen. Montag früh ſetzten die nationalen Streitkräfte im 
Abſchnitt der Straßen Palencia — Santander, Burgos 
Santander, ſowie an der Provinzgrenze bei Valmaſeda 
ihren konzentriſchen Vormarſch auf Santander fort. Zahl⸗ 


Operationen der Fußtruppen, bombardieren die feindlichen 
Befeſtigung en ſowie die Verkehrsknotenpunkte und neh⸗ 
men Anſammlungen des Gegners unter Feuer. 


Die Brigaden von Navarra haben an der Straße 
Palencia — Santander in nördlicher Richtung Villayano und 
San Vicente de Leon beſetzt und mittags nach Erſtürmung 
des Berges Cedo den Ort Los Corales, zehn Kilometer von 
Torrelavega entfernt umzingelt. Sie beſetzten ferner die 
Höhen Los Llanos und ueto. Die ſchweren Geſchütze der 
nationalen Artillerie beſchoſſen den ganzen Vormittag über 
feindliche Befeſtigungen auf den Höhen von Torrelavega. 
Die bei Las Fraguas in „ſtlicher Richtung nach Ontaneda 
(Straße Burgos⸗Santander) abzweigende Bergſtraße wird 
von den Nationalen vollſtändig beherrſcht. Aufs hier haben 
die Navarra-Brigaden mit den an der Straße Burgos — 
Santander operierenden Legionärtruppen Verbindung 
hergeſtellt. Die Letzteren hatten ebenſo wie die öſtlich von 
ihnen bei Villacarriedo operierenden Streitkräfte bereits 
bis zum frühen Nachmittag Erfolge zu verzeichnen. Sie be⸗ 
herrſchen die von Villacarriedo — in nortweſtlicher Rich⸗ 
tung nach Aes (Ort an der Straße Burgos Santander) 
führende Straße und verhindern den Abzug bolſchewiſtiſcher 
Horden, die in dieſem Abſchnitt eingekreiſt worden ſind. 
Vega de Carriedo iſt beſetzt worden. 

Im Abſchnitt Valmaſeda beherrſchen die Nationalen 
jetzt das geſamte Mena⸗Tal, nachdem fie u. a. Villayano, 
Barroſa und Iruz beſetzten. Hierdurch iſt die Straße 
Bilbao⸗Burgos vollkommen frei geworden, was für den 
nationalen Nachſchubverkehr von Bedeutung iſt. Die 
Nationalen ſetzen hier ihren Vormarſch in Richtung auf den 
wichtigen Verkehrsknotenpunkt Ramales de la Victoria 
fort, von dem ſie nur noch ſechs Kilometer entfernt ſind. 


„Der Völkerbund ſoll helfen“. 


Um die Weltöffentlichkeit von den ſtändigen verbreche⸗ 
riſchen Übergriffen bolſchewiſtiſcher Luft⸗ und Seepiraten 
im Mittelmeer abzulenken, verſuchen die Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten die Sachlage völlig auf den Kopf zu ſtellen und dabei 
wieder einmal den Völkerbund für ihre Zwecke einzu⸗ 
ſpannen. In einer „Note“ des Valencia⸗„Außenminiſters“ 
Giral an den Generaleſkretär wird die dreiſte Forderung 
erhoben, daß ſich der Völkerbund mit der „außerordentlich 
J) ͤͤddddàdddudꝓddd000v0d00T0TdT Lage befaſſen müſſe, die durch die wiederholten ver⸗ 


Kritil der Slowalen 


an der Prager Regierung. 


Preßburg, 23. Auguſt. (PAT) In dieſen Tagen fanden 
in der geſamten Slowakei viele Verſammlungen der Slo⸗ 
wakiſchen Volkspartei ſtatt, 
Forderung aufſtellten, die Prager Regierung müſſe endlich 
die grundſätzlichen und berechtigten Wünſche der Slowaken 
erfüllen. Die Redner übten gleichfalls eine ſcharfe 
Kritik an der Regierung. Inſonderheit wurde auf 
einen neuen Skandal hingewieſen, der darin beſtand, 
daß aus Gründen der Propaganda die Anhänger der tſche⸗ 
chiſchen Regierungsparteien billigen Zucker unter das 
Volk verteilt haben. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Skandal ſchreibt das 
Organ der Slowaken „Slovenſka Pravda“: „Die ganze 
Slowakei iſt höchſt empört über dieſen neuen Skandal, in 
den alle Regierungsparteien verwickelt ſind. Skandale ſeien 
in der Tſchechoſlowakei an der Tagesordnung. Jede Re⸗ 
gierungspartei habe ihre Skandale, und dieſe Skandale 
hätten dem Staat ſchon über eine Milliarde Kronen ge⸗ 
koſtet. Zu Agitationszwecken hätten jetzt die Regierungs⸗ 
parteien Zucker zum Preiſe von 1,30 tſchechiſchen Kronen pro 
Kilogramm erhalten. Sie verkaufen dieſen Zucker zu we⸗ 
ſentlich höheren Preiſen und ſtecken die Differenz ein. Da 
dieſer Zucker ſteuerfrei iſt, ſo bedeutet dies, daß der Staat 
um viele Millionen geſchädigt werde. Derartigen Machen⸗ 
ſchaften müſſe ein Ende bereitet werden. Aus dieſem Grunde 
werde die Slowakiſche Volkspartei der Regierung einen 
ſcharfen Kampf anſagen. Nunmehr wird eine ein⸗ 
heitliche Autonome Front“ in der Slowakei organi⸗ 


ſiert werden. 
* * 


Preßburg, 23. Auguſt. (FAT) | Am vergangenen Frei⸗ 
tag wurden die flowakiſchen autonomiſtiſchen Blätter 
„Slovak“ und „Slovenſki Prada“ beſchlag⸗ 
nahmt. 

Der „Slovak“ wurde eines Artikels wegen beſchlagnahmt, 


der einen Nachdruck aus einem tſchechiſchen Agrarblatt dar⸗ 


ſtellte und die kataſtrophale Finanzlage der Tſchechoſlowakei 
ſchilderte. Die „Slovenſka Pravda” wurde eines Artikels 
wegen beſchlagnahmt, der die Kampfmethoden der Tſchechi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Slowaken brandmarkte. 


Kronrat bei Ibn Sand. 
Das Problem der Paläſtina⸗Teilung. 


Die Frage der Teilung Paläſtinas, gegen die ſich ſchon 
zahlreiche Mächte erklärt haben, iſt in ein neues Stadium 
der Entwicklung getreten. König Ibn Saud, der bisher 
als englandfreundlich galt und ſich ſtets zurückhielt, wenn 
britiſche Intereſſen auf dem Spiel ſtanden, iſt jetzt hervor⸗ 
getreten. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat Ibn 
Saud ſeinen Kronrat, der aus den religiöfen Landeschefs 
beſteht, und den er nur vor dem Hedſchaskrieg, dem Djebel⸗ 
Krieg und wenigen anderen Unternehmungen befragte, in 
die Hauptſtadt Riad einberufen. Auch der Vertreter des 
Königreichs in London, Miniſter Scheikh Hafez Wachbi, 
wurde zu der Tagung befohlen. 


König Ibn Saud ſieht die Teilung Paläſtinas als ein 
Unrecht an, das man der Araberwelt ganz beſonders aber 
Sandi⸗Arabien zufügt, welches keinen Indenſtaat am 
Mittelmeer als nördlichen Nachbarn dulden könne. 
Es ſcheint, daß Ibn Sand gewillt ist, dieſer Entwicklung 
ganz entſchiedenen Widerſtand 7 8 


reiche Bomben⸗ und Jagdſtaffeln unterſtützen wirkſam die 


in welchen alle Redner die 


es 
— [men — 


brecheriſchen Angriffe italieniſcher Seeſtreitkräfte auf 
ſpaniſche Handelsſchiffe entſtanden ſei“. () Der Rats⸗ 
präſident möge entſcheiden, ob es angebracht ſei, den Rat zu 
einer außerordentlichen Tagung einzuberufen. 


Bomben auf engliſches Schiff. 


Wie aus Marſeille berichtet wird, iſt der britiſche 
Dampfer „Naomi Julia“, der ſich auf dem Wege nach 
Barcelona befand, auf der Höhe von Jjazzio (Korſika) von 
Flugzeugen aus mit Bomben belegt worden. Über irgend 
welchen Schaden, den das Schiff genommen hat, iſt bisher 
nichts bekannt geworden. Die Bezeichnung der angreifenden 
Flugzeuge, weiße Kreuze auf ſchwarzem Feld mit zwei 
ſchwarzen Strichen, iſt die gleiche wie bei den Flugzeugen, 
die den Angriff auf den Tanker „Britiſh Corporal“ voll⸗ 
führt haben. 

Die Bombardierung des engliſchen Dampfers hat nach 
einer DNB-Meldung aus Salamanca in nationalſpaniſchen 
Kreiſen außerordentliche Empörung ausgelöſt. 
Man weiſt darauf hin, daß, wie in den früheren Fällen, 
ſich nationalſpaniſche Flugzeuge überhaupt nicht auf See 
befunden haben, und daß noch niemals nationalſpaniſche 
Flugzeuge in die Nähe der Inſel Korſika geflogen ſind, an 
der ja keine der nach Spanien führenden Dampferlinien 
vorbeiführt. 

Die Tatſache, daß nach Meldungen des Schiffs kapitäns 
die Flugzeuge nationalſpaniſche Erkennungszeichen ge⸗ 
tragen hätten, wird zum Aulaß genommen, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß es ſich ohne Zweifel um einen neuen Verſuch 
der Spanienbolſchewiſten handelt, unter falſcher Flagge 
Zwiſchenfälle zwiſchen England und der Franco⸗Regierung 
hervorzurufen und damit die Engliſche Regierung zu 
irgendeinem Eingreiſen gegen die Spaniſche National⸗ 
regierung zu bringen. 


Meuterei 
an Bord eines ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiffes. 


Nach einem Bericht der „Evening News“ kam es auf 
dem ſowjetruſſiſchen Kriegsſchiff „Marat“, das anläßlich 
der engliſchen Krönungsfeierlichkeiten an der Flottenparade 
auf der Höhe von Spithead teilnahm, nach deſſen Rückkehr 
aus den britiſchen Gewäſſern zu Meutereien, bei deren Nie⸗ 
derſchlagung acht Matroſen als Anführer eines „Trotzki⸗ 
komplotts“ erſchoſſen worden ſeien. Die Offiziere der 
„Marat“, ſo heißt es in der Meldung weiter, ſeien beſtraft 
worden, weil ſie der Mannſchaft, während das Schiff in 
britiſchen Gewäſſern lag, Landurlaub gewährt hätten. 38 von 
ihnen ſeien verhaftet worden. Zwölf der Verhafteten ſeien 
bereits abgeurteilt und degradiert. Auch von den Matro⸗ 
ſen der „Marat“ ſeien einige verhaftet worden. 


30 Jahre „Oſtdeutſches „/„%%ßßßßßͥͥͥ.ͤœ1 ! 8 


Das „Oſtdeutſche Volksblatt“ in Lemberg, das Organ der 
deutſchen Minderheit in Galizien, kann ſoeben auf ein 
30 jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Blatt hat aus dieſem 
Anlaß eine Sondernummer herausgegeben, die einen inter⸗ 
eſſanten Überblick nicht nur über die Geſchichte der Zeitung, 
herr auch übes die der deutſchen Minderheit in Galizien 
gibt. 


Republik Polen. 


Zuſammenkunft der Marſchälle 


Polens und Frankreichs in Rumänien, | 


Während feiner Anweſenheit in Polen hat der König 
von Rumänien bekanntlich den Marſchall Polens, 
SsSmigly⸗Ryd z, zu den großen Manövern der rumä⸗ 
niſchen Armee eingeladen. Dieſelbe Einladung erging bei der 
Anweſenheit des Königs in Poris an Marſchall 
Gamelin. Die polniſche Preſſe hebt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang hervor, daß die Begegnung der Chefs der beiden be⸗ 
fveundeten Armeen den beiden Marſchällen Gelegenheit geben 


werde, nicht allein militäriſche ſondern auch politiſche 
Probleme zu beſprechen. Die großen Manöver der rumäniſchen 


Armee ſollen Anfang September ſtattfinden. 
; * 


Rein Sichtvermerk mehr zwischen Polen und Rumänien? 


Anläßlich der Erhebungen der diplomatiſchen Ver⸗ 


tretungen Polens und Rumäniens zu Botſchaften, wird, 
wie verlautet, die Aufhebung der Sichtvermerke im 


Reiſeverkehr zwiſchen beiden Ländern erwogen. Die Polniſche 
Regierung würde damit erſtmalig ein derartiges Abkommen 


abſchließen. 
* 


Polniſche Kriegsſchiſſe in Eftland und Lettland. 


Am Sonnabend waren, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur meldet, drei polniſche 


Torpedoboot 


zerſtörer zu dem angekündigten offiziellen Beſuch in Reval 5 


eingetroffen. 
See gegangen. 


Kleine Rundſchau. 


Blutvergießen mit Todesfolge. 


Von dort ſind ſie am Montag nach Riga in 


Tragiſch endete ein Tanzvergnügen, welches von der 


Feuerwehr in Grocholiee, 
wurde. 
Streit gekommen, dem eine blutige Schlägerei folgte, wobet 
Meſſer und Knüppel verwandt wurden. Schwerverletzt 
wurden Stefan Luczynſki und Stefan Laſon ins Petrikauer 
Krankenhaus geſchafſft, wo Erſtgenannter infolge eines Schä⸗ 
delbruchs und vieler Meſſerſtiche bald ſeinen Geiſt aufgab. 


Kreis Petrikau, veranſtaltet 
Zwiſchen einigen Gäſten war es zu einem heftigen 


Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſen blutigen Ausgang ein un⸗ 


bekannter Täter verurſachte, der in der Abweſenheit der 
Muſikanten das Paukenfell zerſchnitt. 


Todesſprung vom Eiffelturm. 


Auf dem Gelände der Weltausſtellung verübte ein etwa 
gojähriger Mann Selbſtmord, indem er ſich vom zweiten 
Stockwerk des Eifſelturmes aus etwa 200 Meter Höhe hinab 
ſtürzte. Der Körper des Selbſtmörders fiel auf die 100 Meter 
tiefer liegende Plattform des erſten Stockwerkes. Der 
Zwiſchenſall erregte bei den zahlreichen Beſuchern der Welt⸗ 
e und des Eiffelturmes Aufſehen. 


| 


— 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 5 


Bydgoſzez / Bromberg, A. Auguſt. 
Heiter und trocken. a 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
verbreitete Frühnebel und größtenteils heiteres und 
trockenes Wetter mit Temperaturen über 20 Grad an. 


Tödlicher Sturz von einem Turm. 


Die vor einiger Zeit im Weichbilde der Stadt errich⸗ 
teten Holztürme, die zu Vermeſſungszwecken dienen, bilden 
einen beſonderen Anziehungspunkt für die Kinder, von 
denen wiederum die Jungen ihre Kletterkünſte an den 
Holzgerüſten erproben. 

Am Montag um 16.30 Uhr beſtieg der zehnjährige Ed⸗ 
mund Rentowſki. Okopowa⸗Straße 6, einen ſolchen 
Turm, der ſich in der Nähe der Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) befindet. Nachdem der Knabe die oberſte Plattform 
erreicht hatte, verlor er plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte 
herunter. Vorübergehende, die den Sturz beobachtet hatten, 
eilten ſofort zur Unfallſtelle und mußten die ſchreckliche 
Feſtſtellung machen, daß der Knabe infolge der erlittenen 
Verletzungen bei dem Sturz den Tod erlitten hat. Polizei 
und Rettungsbereitſchaft wurden alarmiert, die die nötigen 
Maßnahmen trafen. 5 . 


Wieder ein Anterſchlagungsprozeß. 
Bromberg, 24. Auguſt. 


In der Reihe von Prozeſſen gegen ſtädtiſche Beamte die 
ſich Unterſchlagungen haben zuſchulden kommen laſſen, be⸗ 
ginnt heute eine neuer. Diesmal handelt es ſich, wie wir 
bereits kurz berichtet hatten, um den 23jährigen Buchhalter 
Zielinſki und den 25jährigen Arbeiter Kotecki, die ſich 
vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten haben. Beide Angeklagte, die 
von Rechtsanwalt Dr. Sypniewſki verteidigt werden, befin⸗ 
den ſich ſeit Dezember v. J. in Unterſuchungshaft. Die An⸗ 
klageſchrift legt ihnen zur Laſt, daß ſie in der Zeit vom 
September bis Dezember v. J., Zielinſti als Buchhalter 
und Kotecki als Inkaſſent der ſtädtiſchen Verwaltung 
öffentliche Gelder nach vorherigem Einvernehmen unter⸗ 
ſchlagen haben und zwar in Höhe von 2181,90 Ztoty. 

Zieltüſki und Kotecfi waren als Beamte bei der Waſſer⸗ 
und Kanaliſationsabteilung beſchäftigt. Zu den Obliegen⸗ 
heiten des Zieltäſki gehörte die Führung eines Hilfskaſſa⸗ 
buches, in das er die von der Kaſſe empfangenen Beträge 
für Waſſer und Kanalgebühren einzutragen hatte. Seine 
Pflicht war es, nur die direkt von den Konſumenten an die 
Kaſſe eingezahlten Gebühren für Waſſer und Kanaliſation, 
ſowie die von den Inkaſſenten einfaffterten Beträge in das 
Hilfskaſſabuch einzutragen, dagegen war er nicht berechtigt, 
dieſe Gelder weder von den Konſumenten noch Inkaſſenten 
in Empfang zu nehmen. Kotecki wurde nur zeitweiſe als 
Hilfsinkaſſent beſchäftigt und vertrat insbeſondere die in 
Urlaub befindlichen Inkaſſenten. f 

Wie wurden nun die Veruntreuungen von den beiden 
dete — . 

egab ſich ein Inkaſſent nach der Stadt zwecks Ein⸗ 
ziehung der Kanalgebühren, dann erhielt er von dem 
Kontrolleur Staniſtaw Poziomki ein Verzeichnis der Kon⸗ 
zumenten, in dem die Höhe der Gebühr ſowie die betreffende 
Rechnungspoſttton eingetragen war. Den Empfang dieſer 
Liſte mußte der Inkaſſent in einem beſonderen Buch be⸗ 
ſcheinigen. Auch Kotecki erhielt jedesmal eine ſolche Liſte, 
wenn er mit dem Inkaſſo betraut wurde. Die von ihm 
dann einkaſſierten Beträge führte er nur zum Teil an die 
Kaſſe ab, während er die anderen Gelder dem Angeklagten. 
Zieltaſti einhändigte. Durch einen entſprechenden Vermerk 
auf der Liſte verſchleierte Zielisſki die mit Kotecki verun⸗ 
treuten Gelder. Außerdem händigte Zielinſki dem Kotecki 
rückſtändige Rechnungen ein, mit dem Auftrag dieſe einzu⸗ 
kaſſieren und das Geld direkt an ihn abzuliefern. 


$ Neuer Brotpreis. Auf Grund einer Anordnung der 
Stadtverwaltung wird der Preis für 1 Kilogramm Brot 
aus 65prozentigem Roggenmehl auf 32 Groſchen feſtgeſetzt. 
Ein Laib Brot von 1% Kilogramm Gewicht koſtet 48 Gro⸗ 
ſchen. Der Preis für ein Kilogramm Brot aus 95prozenti⸗ 
gem Roggenſchrot beträgt weiterhin 20 Groſchen, der Preis 
für eine Waſſerſemmel aus 6oprozentigem Weizenmehl im 
Gewicht von 60 Gramm — 5 Groſchen. Der neue Brotpreis 
gilt vom 24. d. M. ab. ; 

$ Eine Stadtverordneten-Sigung findet am kommenden 
Donnerstag, dem 26. Auguſt d. J., um 18.90 Uhr, ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Aufnahme einer Anleihe in 
Hohe von 250 000 Zloty bei der Kommunal⸗Kreditbank in 
Poſen und die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 500 000 
Aotu bei der Landeswirtſchaftsbank in Warſchau, außerdem 
die Wahl eines neuen Mitgliedes des Rats der Stadtſpar⸗ 
kaſſe (gt). f ö 

Ein in ſeinen Einzelheiten noch nicht 
reſtlos aufgeklärtes Verbrechen wurde auf der 
Chauſſee in der Nähe von Weichſelhof (Przylubie) hieſigen 
Kreiſes verübt. Auf ihren Fahrrädern waren dort der 
Magiſtratsbeamte Piotr Molenda aus Schulitz und der 
Beamte des Schulzenamts in Schulitz Jan Szeliga 
unterwegs. Plötzlich fiel ein Schuß und Szeliga ſauk 
tödlich getroffen vom Rade. Angeblich ſoll ein 
Bandit den Schuß abgegeben haben. Die Polizeibehörden 
haben eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

Zu einem blutigen Zwiſchenfall kam es geſtern im 
Haufe Warſzawſta (Karlſtraße) BB. Ein junges Mädchen 
wurde dort von dem Friſeur Viktor Soktys um Geld 
angegangen, das er angeblich dringend brauchte — um 

chnaps zu kaufen. Als dieſer Bitte nicht entſprochen 
wurde, ergriff der Friſeur ein Küchenmeſſer und ging 
damit auf ſeine Freundin los. Mit verſchiedenen Schnitt⸗ 
wunden wurde die Bedauernswerte in das Diakoniſſen⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 8 
5 Ein Betriebsunfall ereignete ſich auf dem Gelände 
5 hieſigen Hauptbahnhofs. Der J8fährige Heizer Wlady⸗ 
Nam Kiſtowſki war, als er über die Schienen ging, 
gerade in dem Augenblick in eine Weiche 5 
als dieſe umgelegt wurde. 
„verletzung und mußte mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft 


dach dem Krankenhaus gebracht werden. — Als die 65fährige 


Frau Maria Szelowa, Piergekiego (Kurfürſtenſtraße) 
. 12, mit dem Putzen der Fenſterſcheiben in der Bleich⸗ 
ſelder Volksſchule beſchäftigt war, verlor fie das Gleich⸗ 


Förſter Joſef Dec verleumdet. 
dem Angeklagten zu zwei Wochen Arreſt. 


geraten, 
Er erlitt eine ſchwere Fuß⸗ 


gewicht und ſtürzte von einer Leiter auf die Erde. Dabei 
erlitt die Frau allgemeine Körper- und Beinverletzungen, 
ſo daß ſie mit Hilfe des Rettungswagens in das Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

„S Einen unglücklichen Sturz erlitt der 10jährige Adam 
Wiatrak, Dluga (Friedrichſtraße) 42. Er glitt in der 
Nähe des Hauptbahnhofs ſo unglücklich aus, daß er einen 
Bruch der linken Hand erlitt und in das St. Florian⸗Stift 
eingeliefert werden mußte. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Aus dem Flur 'der Woh⸗ 
nung von Jan Oſſowſki, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 43, 
wurden ein Pelz und ein Koffer im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. — Otto Schwarz, Fordonerſtraße 113, entwendeten 
Diebe eine Herrenuhr nebſt goldener Kette und ein Wert- 
papier auf den Betrag von 110 Zloty lautend. — Ein Lauf⸗ 
burſche der Firma Baſinſki, Danzigerſtraße 16, hatte von 
ſeinem Chef zwecks Erledigung einer Beſorgung den Bes 
trag von 110 Ztoty erhalten und iſt damit geflohen. — 
Dem in Mysleeinek wohnhaften Joſef Bernat entwendete 
man eine Uhr, einen Koffer, Wäſche und verſchiedene 
Garderobenſtücke. — Herren-Garderobe und Tiſchwäſche 
ſtahlen unerkannt entkommene Diebe dem sw. Janſka 
Johannesſtraße) 2 wohnhaften Napoleon Weglewſki. Die 
Diebesbeute hat einen Wert von 1000 Zloty. — Aus der 
Werkſtatt von M. Koronowſki, 
Nr. 15, wurden zehn Paar Schuhe geſtohlen. 
ein Gehilfe als Dieb ermittelt werden. 
Tadeusz Pawlikowſki aus Biakebkota, 
der Hermann⸗Franke⸗Straße 


Hier konnte 
Vom Wagen des 
der unbeaufſichtigt in 
x ſtand, wurden 25 Kilogramm 
Apfel geſtohlen. In dieſem Fall konnten zwei Burſchen 
als Diebe feſtgenommen werden. Die Apfel wurden dem 
rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt. 

$ Das Schuhmacherhandwerk hat die meiſten Hand⸗ 
werkerkarten. Nach einer Statiſtik wurden für 1937 in ganz 
Polen an die Schuhmacher 55 237 Handwerkerkarten ver- 
ausgabt. Das iſt der 6. Teil von der Geſamtzahl der Hand⸗ 
werkerkarten (346 871). Es folgen dann die Schneider 
mit 53 400, die Fleiſcher mit 29 459, die Schmiede mit 29 084, 
die Tiſchler mit 27 330, die Bäcker mit 18 041, die Friſeure 
mit 14045 und die Maurer mit 12400 Handwerkskarten. 

$ Ein unehrlicher Schuhmacher. Dex 40jährige Schuh⸗ 
macher Joſef Gniewkowſki arbeitete für das Schuh⸗ 
warengeſchäft „Lima“, Inhaber Kuſzynſki. Als er eines 
Tages von dem Geſchäft Leder im Wert von 60 Zloty mit 
dem Auftrag erhielt, davon 6 Paar Schuhe anzufertigen, 
nahm er das Leder zwar an ſich, doch wartet die Firma bis 
heute auf die Lieferung der beſtellten Schuhe. G. ſollte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen Unterſchlagung zu 
verantworten haben. Er zog es jedoch vor, ſich nicht zur 
Verhandlung zu ſtellen, ſondern ſandte dafür ein Schreiben 
mit der Bitte, ihn in Abweſenheit zu verurteilen. Dieſer 
Bitte kam das Gericht auch nach und verurteilte ihn zu 
ſechs Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 

$ Wegen Verleumdung hatte fi vor dem hieſigen 
Burggericht der 40jährige Arbeiter Staniſtaw Cielecki 
aus Piechach, Kreis Bromberg, zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte hatte am 22. März d. J. im Bureau der Ober⸗ 
förſterei Barteljee in Gegenwart mehrerer Arbeiter den 
Das Gericht verurteilte 


S 


10 55 Erntespruch. 
Reiche Ernte Jede Ernie 


Die Erde uns trug. Lehrt uns verstehen, 
Nun geht über Acker Daß wir unter 
Wieder der Pflug. Dem Ewigen stehen. 


Jede Ernte Die Jahre sind Stufen. 
Lehrt uns begreifen: Der Weg hinauf, 
Viele Ernten Den wir gerufen, 
Müssen noch reifen! Hört niemals auf! 
Wolfgang Zenker. 


Kirchweihe in Pakoſch. 


Am vergangenen Sonntag fand — wie wir geſtern be⸗ 


reits berichteten — die Einweihung der neu errichteten 
enangeliſchen Kirche in Pakoſch ſtatt. Nachdem vor dem 
Kirchenportal der Gemeindegeſang „Tut mir auf die ſchöne 
Pforte“ verklungen war, erfolgte durch den Bauführer, 
Herrn Hertzke, die feierliche Übergabe des Kirchenſchlüſſels 
und der Einzug in die Kirche. Der Weiheakt wurde durch 
ein Poſaunenvorſpiel des Poſaunenchors Inowroelaw ſo— 
wie mit einem Gemeindegeſang eingeleitet. Die Weiherede 
hielt Generalſuperintendent D. Blau, der ſodann auch den 
Weiheakt vollzog. Feierliches Glockengeläut ertönte und 
gab weit über das Land hinaus Kunde, daß der evangeli- 
ſchen Gemeinde in Pakoſch nach dem ſchrecklichen Brande, 
der die alte Kirche vernichtet hat, nun wieder ein neues und 
ſchönes Kirchlein zur Verfügung ſteht, Dann fand in dieſer 
neuen Kirche der erſte Gottesdienſt ſtatt, wobei die Liturgie 
von Superintendent Dieſtelkamp gehalten wurde, wäh⸗ 
rend ſich der Ortspfarrer mit der Feſtpredigt an die Ge⸗ 
meinde wandte. Den Segen erteilte Generalſuperintendent 
D. Blau. 

Am Nachmittag fand eine gemeinſame Kaffeetafel im 
Gemeindehaus ſtatt, zu der der Ortspfarrer die Geiſtlich⸗ 


keit, die Gemeinde, Sänger und Poſaunenchor eingeladen 


hat. 5 


Langenolingen bittet. \ 
Als Generalſuperintendent D. Heſekiel im Jahre 1908 


das Gutshaus von Langenolingen im Kreiſe Gneſen für 


den Verein für Landmiſſion in Beſitz nahm und in ſeinen 
Räumen das „Johannesheim“ einrichtete, legte er damit 
den Grundſtein für die volksmiſſionariſche Arbeit der 
Unierten Evangeliſchen Kirche. Das Johannesheim ſollte 
nach ſeinem Wunſch Gemeindegliedern die Gelegenheit ges 
ben, ſich für ihren freiwilligen Dienſt in ihren Heimat⸗ 
gemeinden anleiten und fördern zu laſſen. Er hat damit in 
der Poſener Kirche die Erkenntnis verankert, die ihm fein 


großer Lehrmeiſter Wichern auf den Weg gegeben hatte: 


„die Hauptſache iſt uns, daß die Gemeindeglieder ſich wirk⸗ 


lich betätigen lernen, und daß dieſer Geiſt des kirchlichen 
Mitarbeitens ſich ausbreite, daß das Bewußtſein der Ver⸗ 


pflichtung dazu ſich immer mehr Raum ſchaffe.“ — Seildem 


haben in Langenolingen die verſchiedenſten Rüſtzeiten und 


Sniadeckich (Elifabethitraße). 


Tagungen ſtattgefunden. Männer kamen, um ſich in Dorf⸗ 
kirchenälteſten-Konferenzen durſt Vortrag und Ausſprache 
fördern zu laſſen; Burſchen und Mädel reiſten zu evangeli⸗ 
ſchen Förderkreiſen von weit und breit an; in den Sommer⸗ 
wochen tummelten ſich Kinder in dem weiten buſchigen Park 
und atmeten die Luft eines evangeliſchen Heimes; und eben 
öffnet das Heim ſeine Pforten den Männern aus Kirche 
und Schule, denen es an der rechten Geſtaltung des Reli⸗ 
gionsunterrichts gelegen iſt. 

Der Verein für Landmiſſion (Sitz Poſen, ul. Rataf⸗ 
ezaka 20) bedarf der Fürſorge treuer Freunde, die ihm die 
Mittel für ſeine vielſeitigen kirchlichen Aufgaben darreichen. 
Die Kirchenſammlung des 29, Auguſt iſt für ihn beſtimmt 
und wird hoffentlich fröhliche Geber in den Kirchengemein⸗ 
den hin und her finden. 


ss Juowroctaw, 23. Auguſt. Nach einer Verſtändigung 
zwiſchen dem Unterrichts- und Innenminiſter iſt nunmehr 
das neue Stadtwappen für Inowroctaw genehmigt 
worden. Auf rotem Untergrund ſtehen zwei untermauerte 
ſilberne Baſteitürme auf je einem goldenen Füllhorn, deren 
Spitzenkrümmungen ſich gegenüber ſtehen. Die Türme 
haben oben je drei Bruſtwehren und zwei rechteckige, offene 
rote Fenſter. Zwiſchen den beiden Türmen ſchwebt der 
weiße polniſche Adler ohne Krone und über dieſem eine 
ſilberne Heroldslilie. 

Im Zuſammenhang mit der Einführung von 60 Fahr⸗ 
karten⸗Druckmaſchinen des Syſtems Pautz aus Deutſch⸗ 
land erhalten die Eiſenbahnſtationen Inowrockaw, Gneſen, 
Oſtrowo und Liſſa je eine ſolche Maſchine. 

Am Sonnabend trafen hier 16 Autos — Motorſpritzen 
und Ziſternenwagen — von der Lodzer Feuerwehr ein. 
Dieſelbe prüfte durch dieſe Fahrt die Ausdauer und Tätig⸗ 
keit der neuen Motore, um nach Zurücklegung von 1000 Kilo⸗ 
metern noch an demſelben Tage wieder in Lodz zu ſein. 

2 Jnowroctaw, 23. Auguſt. Die Eheleute Radomſki in 
der Jaſewoerſtraße in letzter Zeit in Unfrieden. Die Frau 
verſchaffte ſich Salzſäure und goß dieſe dem kürzlich 
abends heimkehrenden Ehemann ins Geſicht, ſo daß er mit 
ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Der Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich. 

+ Kolmar, 23. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung des 
Kreisſtaroſten findet am 1. September, vormittags 10 Uhr 
auf dem Viehmarktplatz in Kolmar eine Beſichtigung und 
Körung von Privathengſten ſtatt. Vorgeführt werden 
müſſen alle dreijährigen und älteren Hengſte, die zum 
Decken fremder Stuten benutzt werden. Hengſte, die be⸗ 
reits gekört ſind, brauchen nicht vorgeführt, müſſen aber ge⸗ 
meldet werden. Für angekörte Hengſte erhält der Beſitzer 
koſtenlos eine Körungsbeſcheinigung. Fremde Stuten dür⸗ 
fen nur von gekörten und für den betreffenden Bezirk be⸗ 
ſtimmten Hengſten gedeckt werden. Für nichtgekörte Hengſte 
muß jährlich eine Gebühr von 50 Zloty gezahlt werden. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 23. Auguſt. Der achtjährige 
Jozef Dojewſki in Raſchleben ſpielte am Schober des Land⸗ 
wirts Jözef Baſiſta, wo er auch ein kleines Feuer machte, 
durch welches der Schober eingeäſchert wurde und 
ein Schaden von 800 Zloty entſtand. Der Schober war nicht 
verſichert. 6 

des Mrotſchen (Mrocza), 23. Auguſt. Dem Ackerbürger 
Dzyſka wurden heute nacht drei Arbeitsgeſchirre geſtohlen. 
— Dem Lehrling Nowicki wurde ſein Fahrrad aus dem 
Schuppen geſtohlen. 7 i 

Über Mrotſchen und die umliegenden Ortſchaften ift die 
Hundeſperre verhängt worden. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging das 
Ehepaar Karl Berlinſki. Der Jubelbräutigam iſt am 24. 3. 
1865, die Braut, geb. Hundt, am 12. 12. 1864 geboren. Der 
Ehe ſind (ſieben Kinder (drei Söhne und vier Töchter) ent⸗ 
ſproſſen. ; 

ss Pakoſch (Pakosc), 23. Auguſt. In Dobieſzewiee be⸗ 
ging der 20jährige Landwirtsſohn Mieczyſtaw Blachowiak 
Selbſtmord, indem er ſich erhängte. Die Unterſuchun⸗ 
gen ergaben, daß der Selbſtmörder, der mit ſeinen An⸗ 
gehörigen in einem Streit lag, vorher eine größere Menge 
Alkohol getrunken hat. 

+ Schubin, 23. Auguſt. Der Leiter des Finanzamtes 
wird für Intereſſenten im laufenden Monat an folgenden 
Tagen zu ſprechen ſein: In Bartſchin am 26., von 10 bis 
13 Uhr, in Labiſchin am 27., von 9—12 Uhr und in 
‘Erin am 30., von 9.30—12.30 Uhr. 

Einen tödlichen Unglücksfall erlitt der Schloſſer Michal 
Sobezak von hie der als Bauarbeiter bei dem Ban von 
Olſzewſki in der Bahnhofſtraße beſchäftigt war. Der Ar⸗ 
beiter wurde von einer einſtür zenden Wand begra⸗ 
ben. Trotz ſofortiger Überführung in das Kreiskranken⸗ 
haus ſtarb der Verunglückte nach einigen Stunden. 

ss Strelno (Strzelno), 23. Auguſt. Am Sonnabend, 
dem 28. d. M., werden um 11 Uhr vormittags auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Szezepan Stanek in Miynice einige 
Stück Vieh, drei Ochſen, je eine Kartoffel⸗, Mäh⸗ und 
Dreſchmaſchine mit Zubehör, ein Roßwerk, ein Kultivator 
ſowie andere landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
freiwillig meiſtbietend verkauft. Intereſſenten können ſich 
das lebende und tote Inventar zu jeder Zeit anſehen. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 23. Auguſt. Auf dem Gut 
Starezonowo wurde der Arbeiter Dominiezak von einem 
Bullen angefallen, der ihn tödlich verletzte, indem er ihm 
mit den Hörnern den Bruſtkorb durchſtieß. 

ss Znin, 23. Auguſt. Zwecks Aufftellung eines neuen 
Planes für den Autobus⸗ und Laſtauto⸗ 
verkehr und um eine Verbeſſerung desſelben im Kreiſe 
Zunin herbeizuführen, bittet das Kreiswegeamt die Inter⸗ 
eſſenten, nachſtehende Fragen zu beantworten: 1. Iſt der 
gegenwärtige Autobusverkehr der Stadt Zuin mit den 
Städten Gneſen, Bydgoſzez. Inowrockaw, Janowitz und 
Labiſchin ausreichend? 2. Sollen neue Autobusverbindun⸗ 
gen mit unſerer Stadt eröffnet werden? 3. Iſt die Anzahl 
der beſtehenden Autobuskurſe ausreichend? 4. Iſt der 
Autosusfahrplan entſprechend? Die Antworten ſind bis 
zum 1. September d. J. an das Kreiswegeamt in Znin, 
ul. Pieraekiego 12, zu richten. 

— ee 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 193. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 25. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


24. Anguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der natürliche Bevölkerungszuwachs 
von Graudenz 


letzten Angaben des Hauptſtatiſtiſchen 
Amtes 20,6 Prozent. Dieſe Vermehrung der Bevölkerung 
ſtellt die größte unter allen polniſchen Städten dar. Im 
ganzen polniſchen Staat war eine Bevölkerungszunahme 
von 13 Prozent zu verzeichnen. Am geringſten war ſie in 
der Landeshauptſtadt Warſchau, wo ſie ſich kaum auf 6,8 
Prozent belief. ; * 


betrug nach den 


Staudesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 9. 
bis zum 14. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 15 eheliche Geburten (8 Knaben, 
7 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und 


Mädchen); ferner 12 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, 


darunter 15 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (2 Knaben, 
1 Mädchen). ad 


In Gefahr gebracht wurden Inſaſſen eines Autos, dos 
durch die Straße Tuſcherdamm (Pierackiego) fuhr. Durch die 
geöffneten Fenſter des Kraftwagens ſauſte ein von einem 
Jungen mittels einer Schleuder abgeſchoſſener Stein. Das 
Geſchoß flog jo haarſcharf am Geſicht des einen der beiden 
Paſſagiere vorbei, daß es ihm eine gerade im Mund befindliche 
Zigorette zur Hälfte wegſchlug. Des leichtſinnigen 
jungen Schützen konnte man leider nicht mehr habhaft werden. 


Der Einbrecher im Schornſtein. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich der Ajährige wohnungsloſe Leon 
Brylowſki zu verantworten. Die Ehefrau des Landwirts 
Karl Kötz e in Bobrowitz (Bobrowiec), Kreis Strasburg, 
hörte eines Tages Schritte auf dem Boden. Sie lief ſchnell 
auf den Hof und rief um Hilfe. Ein Sohn von ihr, der in der 
Scheune war, ſprang hinaus auf den Hof. Zwei Leute, die ſich 
dort bemerkbar gemacht hatten, rückten ſchleunigſt aus, wobei 
der eine noch einen Schuß abgab, der aber kein Unheil an⸗ 
richtete. Man ſuchte jetzt auf dem Dachboden und fand im 
Schornſtein einen jungen Menſchen, der dann hervorſprang 
und, ſich zur Wehr ſetzend, die Nachſuchenden, Karl Kötze 
und einen gewiſſen Cichon, mit einem Meſſer an der Hand 
bzw. am Fuß verletzte. Er wurde aber trotzdem feſtgenommen. 
Das Urteil lautete gegen den eingangs genannten Leon Bry⸗ 
lowſki — denn er war der Einbrecher, der das eigenartige 
Verſteck gewählt hatte — auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre 
Ehrverluſt. 5 ; 5 * 

x Eine Razzia, die in den letzten Tagen von der Grau⸗ 
denzer Polizei durchgeführt wurde, hatte ein ganz beſonders 
ergiebiges Reſultat. Es wurden nämlich nicht weniger als 
21 Perſonen, die geſucht waren oder einer Straftat verdächtig 
ind, zum Kommiſſariat gebracht. ; * 


Thorn (Zorun) 
Ein blutiges Liebesdrama 


inielte ſich in der Nacht zum Sonntag in dem num bald durch 
Eingemeindung zu Thorn gehörenden, links der Weichſel 
belegenen Podgorz ab. Der Polizeibericht meldet darüber 
folgendes: Am 21. d. M. um 22.50 Uhr wurde in Podgorz 
der Antoni Cierpialkowſki von dort durch den am 14. Auguſt 
1911 in Thorn geborenen, ul. Jeczmienna (Gerſtenſtraße) 
Nr. 15, wohnhaften Alexander Krölewezyk an Kopf und 
Geſicht angeſchoſſen. 


Hierzu erfahren wir noch nachſtehende Einzelheiten: 
Der verwundete Antoni C. ſteht im 36. Lebensjahre, iſt von 
Beruf Fuhrmann und wohnt in der ul. Pierackiego 16. 
Seit gewiſſer Zeit verkehrte ſein Freund Alexander Kr., 
der verwitwet und von Beruf Friſeur iſt, in ſeinem Hauſe 
und in der Nachbarſchaft war es ein öffentliches Geheimnis, 
daß die Beſuche während der Abweſenheit des C. beſonders 
häufig erfolgten. In der Nacht zum Sonntag kam es 
zwiſchen den beiden Männern, nachdem man ein paar 
Gläſer getrunken hatte, zu einer Auseinanderſetzung, die 
plötzlich durch einen Schuß beendet wurde, worauf K. das 
Haus verließ und alles ruhig blieb. Sonntag früh kam 
der Chauffeur Witkowſki der Firma Jaugſch, bei der C. 
ebenfalls angeſtellt iſt, in einer wichtigen Angelegenheit zu 
C., deſſen Frau jedoch verhindern wollte, daß er ihren 
Mann ſprach. Da W. ſchon in der Nachbarſchaft von dem 
ominöſen nächtlichen Zwiſchenfall gehört hatte, verſchaffte 
er ſich trotz des Widerſtandes der Frau C. Zutritt zu deren 
Manne, den er im Bett liegend und blutbefleckt vorfand. 
C., dem die Kugel ins Kinn gedrungen war, konnte nicht 
ſprechen und ſchrieb auf einen Zettel, daß er ſich mit feiner 
Frau nicht vertragen habe und von Kr. angeſchoſſen worden 
ſei. Witkowfki eilte nun zur Polizei, erſtattete dort Mel⸗ 
dung und brachte dann den Verletzten in einem Auto 
ſeiner Firma in die chirurgiſche Abteilung des Stadt⸗ 
krankenhauſes lehem. Diakoniſſen⸗Krankenhaus). Eine ſo⸗ 
fort vorgenommene Operation trug zu erheblicher Beſſe⸗ 
rung des Befindens des C. bei. Inzwiſchen war die Poli⸗ 
zei nicht müßig geweſen und hatte den Kr. in Haft genom⸗ 
men; er hat den Schuß auf feinen Freund eingeſtanden. “ * 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Montag früh am 
Thorner Pegel 0,26 Meter über Normal. — Im öeichſelhafen 
trafen ein die Schlepper „Pirat“ ohne Schlepplaſt, „Steinkeller“ mit 
fünf leeren Kähnen, „Krakus“ mit einem mit Getreide beladenen 
und vier leeren Kühnen, „Piaſt“ mit zwei leeren Kähnen, 
„Bawaria“ mit einem mit Getreide beladenen und fünf leeren 
Käbnen, „Pomorzanin“ mit einem und ſchließlich „Gdauſk“, mit 
neun leeren Kähnen, ſämtlich aus Warſchau, ferner „Uranus“ mit 


dei Käßnen mit Sammelgütern aus Brahemünde, „Kozictulſki“ 


mit vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Danzig ſowie 
„Nadzieja“ und „Zuk“ mit zuſammen fünf Kähnen mit Sammel- 
gütern von ebendort. „Bawaria“ fuhr mit je einem mit Mehl und 
Zucker beladenen Kahn nach Warſchau ab, „Uranus“ mit einem mit 
Getreide beladenen und drei leeren Kähnen ſowie „Gdanſk⸗ 
mit ſechs leeren Kähnen nach Brahemünde und „Steinkeller“ 
ſtartete mit vier leeren Kähnen nach Danzig. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Brahemünde paſſierten Schlepper „Leſzek“ mit zwei 
leeren Kähnen, auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau die 


Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“, 
„Krakus“, „Atlantyk“ und „Baltyk“, auf der Fahrt von Warſchau 
nach Danzig „Eleonora“, Jagielto“ und „Witez“. Auf der Fahrt 
von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt machten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mickiewicz“, „Fauſt“ und „Reduta Ordona“ 
bezw. „Saturn“, „Goniec“, Staniſtaw“, „Halka“ und „Eleonora“ 
hierſelbſt fahrplanmäßig Aufenthalt. 

+ Ein Wohnungsdiebſtahl wurde zum Schaden von 
Marta Polanowſka, ul. Lazienna (Baderſtraße) 26, verübt. 
Die Genannte beklagt den Verluſt von Schmuckſachen im 
Werte von ungefähr 500 Zloty und hat hiervon die Polizei 
verſtändigt. * 

t Feindliche Nachbarn. Zwiſchen Kazimierz Pentkie⸗ 
wicz und Bernard Kannenberg, beide in der ul. Batorego 
(Schwerinſtraße) 69 und 95 wahrhaft, kam es zu einer 
Schlägerei, bei der Erſtgenannter den Kürzeren zog 
und der Polizei Meldung erſtattete. * 


t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Der aus Brachnowo 
hieſigen Kreiſes in die Stadt gekommene Feliks Jabkonſki 
büßte ſein Fahrrad im Werte von 80 Ztoty ein. * * 
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Konitz (Chojnice) 
Zu der Pelztiner Mädchenentführung 


iſt zu berichten, daß die Vermißte nach dreitägigem Suchen 
aufgefunden und den Eltern wieder zugeführt werden 
konnte. Es gelang wohl bald die Perſon des angeblichen 
„Vermittlers“ feſtzuſtellen, der in der Nähe von Wordel 
(Orzolek) bei Kamin wohnhaft iſt und wegen ähnlicher 
Sachen bereits einige Jahre hinter Gefängnismauern zu⸗ 
gebracht hatte, er ſelbſt aber war zunächſt unauffindbar. 
Zwei junge Leute aus Petztin waren jedoch in der Nähe 
ſeiner Wohnung drei Tage und drei Nächte auf der Lauer, 
bis ſie ihn am Sonnabend endlich zu faſſen bekamen. Auf 
die Frage nach der Verſchwundenen wollte er zunächſt von 
nichts wiſſen. Auf entſprechende „nachdrückliche“ Auf⸗ 
munterung bequemte er ſich zur Ausſage und gab das Ver⸗ 
ſteck des Mädchens an, das ſich auf einem beſtimmten Gehöft 
in der Nähe von Mentſchikal (Mecikal) befinden ſollte. Es 
iſt dies eine alte von Wäldern umgebene Kate, die wohl zu 
einem „Gute“ von 1500 Morgen Feld und Wald gehört, 
aber nur drei Pferde und ebenſoviel Kühe ernährt. Als 
die zwei jungen Leute unter Begleitung eines ortskundigen 
Führers am Sonntag dort erſchienen, ſtürzte ihnen das 
Mädchen weinend entgegen und wich nicht mehr von ihrer 
Seite. Es war dort noch ein zweites Mädchen anweſend, 
welches wohl auf dieſelbe Art dorthin verſchleppt worden 
war. Am Sonnabend war der „Vermittler“ noch dort ge⸗ 
weſen und wollte das Mädchen wieder weiter bringen. 
Dieſes hatte aber inzwiſchen doch gemerkt, daß etwas nicht 
ſtimmte und weigerte ſich mitzufahren. Die Polizei wurde 
von dem Auffinden des Mädchens ſofort benachrichtigt. Den 
Eltern mag aber dieſer Fall zur Warnung dienen, ihre 
Kinder fremden Männern nicht anzuvertrauen. + 


gt „Belgia“, 


ik Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
kommenden Freitag um 6 Uhr nachmittags im Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
6 Punkte. 1. Beſchlußfaſſung betr. Empfang des aus dem 
Manöver zurückkehrenden Militärs. 2. Streichung von 
nicht einziehbaren Beträgen. 3. Beſtätigung von Budget⸗ 
überſchreitungen. 4. Verkauf von Land und Wieſe an Herrn 
Latzke. 5. Kenntnisnahme von der Verpachtung an Herrn 
Smeja. 6. Wahl eines Mitgliedes in die Reviſions⸗ 
kommiſſion an Stelle des Herrn J. Kaletta. + 

rs Wichtig für Hausbeſitzer! Infolge des in dieſem Jahre 
ablaufenden Hypotheken⸗Moratoriums wird vom Hausbeſitzer⸗ 
verband eine Verlängerung desſelben erſtrebt. Zwecks Ein⸗ 
bringung einer Petition an maßgebender Stelle werden die⸗ 
jenigen Mitglieder des Hausbeſitzervereins (Vorſitz. Stamm), 
denen infolgedeſſen Subhaſtation droht, erſucht, ſich recht bald 
in dem Bureau des Vereins, ul. M. Pikſudſkiego Nr. 11, in 
den Dienſtſtunden zu melden. + 


tz Der Konitzer Seglerklub veranitaltete am Sonntag, 
dem 22. d. M., auf ſeinem Klubgelände am Müskendorferſee 
einen ſehr gut beſuchten Blumenabend. Der Saal des Klub⸗ 
hauſes war ſehr nett geſchmückt. Von 4 Uhr nachmittags fand 
ein Konzert ſtatt. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde im 
Klubſaal ein Tanzvergnügen veranſtaltet. Die Teilnehmer 
blieben in recht froher Stimmung bis zum frühen Morgen 
beiſammen. + 

TE — 


Dirſchau (Tezew) 


de Beim Baden in der Weichſel ertrunken iſt in dem Aus⸗ 
flugsort Gerdin der 12 Jahre alte Schüler Joſef Brod nicki 
von hier. Die Leiche konnte bereits geborgen und nach Dirſchau 
transportiert werden. 2 

de Als „nettes Töchterchen“ erwies ſich der Sprößling 
eines Maurers aus Wacmierd. Das Mädchen ſtahl Bett⸗ 
bezüge und Wäſche ſowie einige Kleidungsſtücke im Werte von 
205 Zloty und verſchwand damit. 

de Tranſitfahrer verunglückt. Auf der Chauſſee Stargard 
—Stkurcz verunglückte der hier zu Beſuch weilende Johann 
Ratſchkowſki aus Düſſeldorf. Der mit einem Motorrad 
fahrende R. wollte bei Bobau dem entgegenkommeden Laſtzug 
der Firma Wichert⸗Stargard ausweichen, geriet hierbei aber 
ins Schleudern und ſtürzte mit ſeiner Maſchine zu Boden. 
Mit äußeren Verletzungen wurde der Fahrer ins Stargarder 
Krankenhaus eingeliefert, wo man Hautabſchürfungen am 
Kopf und den Händen feſtſtellte. 

de Blutiges Wochenende. In den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden des Sonnabend kam es in einem Reſtaurant auf 
der Neuſtadt wieder einmal zu einer blutig verlaufenen 
Schlägerei unter Fleiſchern. Nach einem vorangegangenen 
Zechgelage gerieten zwei Fleiſchergeſellen in einen heftigen 
Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Hierbei ver: 
letzte der eine der Kampfhähne ſeinen Gegner derart ſchwer 
im 885 daß dieſer ins Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. 

de Verurteilte Laudſtreicher. Im hieſigen Gerichts⸗ 
gebäude fand eine Verhandlung wegen Landſtreicherei ſtatt 
und zwar gegen Berta Frycz, geboren 1916 in Stargard, 


Hieronym Lichtenhagen, geboren 1914 in Konitz und Leon 


5 85 


Stück feſtzuſetzen. 
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| 
Minta, geboren 1910. Die drei Angeklagten hatten ſich ſeit 
längerer Zeit ohne feſten Wohnſitz zu nehmen in Pommerel⸗ 
len herumgetrieben und durch Bettelei ihren Lebensunter⸗ 
halt gefriſtet. Der Richter verurteilte die Genannten zu 
je drei Monaten Aufenthalt im Konitzer Arbeitshaus. 
de Wegen Deviſenvergehens wurde eine Halina Hutoſzka 
aus Lodz feſtgenommen. Sie wollte zwei Sparkaſſenbücher 
nach Danzig ausführen. Die H. erhielt jetzt für dieſes Delikt 
140 Ztoty Geldſtrafe oder 14 Tage Arreſt. 
—— m — 


Pommerelliſcher Gänjeexport nach Deutſchland. 


Dank den Bemühungen der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer hat der Rat für Auslandshandel ſich dahin 
entſchieden, für Pommerellen ein Ausfuhrkontingent für 
Gänſe nach Deutſchland in einer Anzahl von rund 60 000 
Die Verteilung dieſes Kontingents ſoll 
in der Weiſe erfolgen, daß Genoſſenſchaften und pomme⸗ 
relliſche Firmen in engem Einverſtändnis mit der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer und der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in Goͤingen bedacht werden. 

Die Vereinigung der Geflügel- uſw. Exporteure hat 
ſich mit dieſem Grundſatz einverſtanden erklärt, und in den 
nächſten Tagen wird mit der Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer der Preis beſtimmt werden, den der Land⸗ 
wirt für eine pommerelliſche Gans erhalten ſoll. Ferner 
gelangt zur Beſprechung die Angelegenheit der Auftriebe, 
auf denen die Gänſe eingekauft werden. Dieſe Auftriebe 
werden die landwirtſchaftlichen Kreisvereine organiſieren. 
Mit ihnen werden die intereſſierten Exporteure die Ter⸗ 
mine der Auftriebe ſowie die Anzahl der zu kaufenden 
Gänſe unmittelbar beſprechen. * 


Vorſtehhunde⸗Schau und Wettbewerb. 


Die Pommerelliſche Abteilung des Polniſchen Jäger⸗ 
verbandes iſt beſtrebt, die Tradition des Pommerelliſchen 
Jagdvereins aufrecht zu erhalten. In der verdienten Be⸗ 
urteilung der großen Bedeutung der Zucht und Dreſſur 
des Jagdoͤhundes für die zünftige Jägerei veranſtaltet die 
Pommerelliſche Abteilung des Polniſchen Jagdvereins eine 
Vorſtehhunde⸗Schau und Wettbewerb. Dieſes Unter⸗ 
nehmen wird in den Tagen vom 9. bis 10. September d. J. 
in Kloſnowo, Kreis Konitz, ſtattfinden. Zureiſe zur Station 
Powalki. Anfang der Schau 9 Uhr. Nähere Auskünfte in 
dieſer Angelegenheit erteilt der Vizepräſes des Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Jagdrats des Polniſchen Jägerverbandes, Jan 
Lukowicz in Konitz (Chojnice). Für die Sieger im 
Wettbewerb ſind Diplome und wertvolle Preiſe vorgeſehen. 

* 


k Aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 23. Auguſt. Nach 
einem Vergnügen, welches in Polniſch Brzozie (Polſkie 
Brzozie) ſtattfand, wurde am Montag um zirka 3 Uhr früh 
der erſt 23 Jahre alte Staniſlaw Krajnik von dort von 
einem Einwohner desſelben Dorfes, Dioniz Trzeinſki, durch 


drei Schüſſe aus einem Revolver niadergeſchoſſe n. Eine 


ſtreuge Unterſuchung iſt im Gauge. 


Ein tragiſches Ende nahm eine Paddelbootfahrt, die 
der 38jährige Joſeß Schwandt aus Culm, der 15jährige 
Wladislaus Gackowſki aus Szezepanek und ein Heinrich 
Kulaſzewſki auf dem Wadzyner See unternommen hatten. 
In etwa 6 Meter Entfernung vom Ufer kenterte das Boot, 
und alle drei fielen ins Waller. Während Kulaſzewſki ſich 
durch Schwimmen retten konnte, ertranken die beiden 
Begleiter. Die Leiche des S. wurde aus ſelben Tage 
geborgen, während nach der zweiten Leiche noch geſucht wird. 


ch Berent (Koscierzyna), 23. Auguſt. In Sarnowen 
bei Berent ſtürzte das zweijährige Kind des Kupiecki in 
den Ferſefluß und ertrank. 

Hengſteſchau findet für dreijährige und ältere Tiere im 
Kreiſe Berent am 16. September um 14 Uhr in Berent und 
um 16% Uhr in Schöneck ſtatt. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 23. Auguſt. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete der Landbund Weichſelgau ein Erntefeſt, das ſehr 
gut beſucht war und jung und alt bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden in den Räumen der „Caſino“ beiſammenhielt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 23. Auguſt. Hengſteſchau für 
dreijährige und ältere Tiere findet im Kreiſe Karthaus am 
16. September um 8 Uhr in Karthaus und um 11 Uhr in 
Klukowahuta ſtatt. 

In Zalakowo, Kreis Karthaus, traf ein kalter Blitz⸗ 
ſchlag das Wohnhaus des Landwirts Zapkata, wobei der 
dort anweſende Grenzſchutzbeamte Marchwiak und ein Kind 
verletzt wurden. Nach längeren Bemühungen gelang es, 
beide aus der Betäubung zu erwecken. 


Graudenz. 
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Kamin, 3. Auguſt. Die hieſige Stadtverwaltung 
macht bekannt, daß alle männlichen Perſonen, die im Jahre 
1919 geboren find, ſich vom 1.—30. September d. J. auf dem 
Magiſtrat in den Amtsſtunden zwecks Eintragung in die 
Stammrolle zu melden haben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Auguſt. Am Sonntag 
ſand bei prächtigem Wetter das Vogelſchießen, ver 
bunden mit Kinderfeſt der Neuſtädter Schützengilde 
ſtatt. Um 14.30 Uhr marſchierten die Schützen mit klingen⸗ 
dem Spiel, wobei auch ein Kremſer, auf dem buntgekleidete 
Kinder Fähnchen ſchwenkten, mitfuhr, vom Marktplatz durch 
die Stadt, zu dem im Stadtwalde gelegenen Schützenhaus. 
Die Bevölkerung nahm wie gewöhnlich regen Anteil an 
dieſem Feſt, und bald entwickelte ſich im ſog. Keſſel ein 
luſtiges Treiben, während deſſen die Schützen um die 
Würde des Vogelkönigs rangen. Das Reſultat ergab: 
Uhrmachermeiſter Staniſtaw Kowalkowſfki Vogelkönig, 
Kaufmann Amandus Ganſki erſter Ritter, Kaufmann Leo 
Slowy zweiter Ritter. Um 20 Uhr marſchierten die Teil⸗ 
nehmer, wobei die Kinder Lampions trugen, mit Muſik zur 
Stadt. 


sd Stargard (Starogard), 23. Auguſt. Das Burg⸗ 
gericht hat die Beſitzer mehrerer Lebensmittelgeſchäfte zu 
Geldſtrafen verurteilt, weil fie die zum Verkauf be⸗ 
1 Milch nicht in Flaſchen, ſondern in Kannen ſtehen 

atten. 

Seit einiger Zeit iſt die Stadtverwaltung mit der Er⸗ 
neuerung des elektriſchen Leitungsnetzes 
beſchäftigt. „ 

Auf dem Gebiet von Adlig⸗Stargard ſind letztens ſechs 
neuentſtandene Straßen benannt worden. Sie erhielten 
folgende Namen: Traugutta, Dmowſkiego, Sf. Skorupki, 
Krölowej Jadwigi, Sienktewieza und Kopernika. — Be⸗ 
kanntlich ſind Bemühungen im Gange, um Adlig⸗Stargard 
dem Stadtgebiet einzuverleiben. Die Einwohnerzahl Star⸗ 
gards würde ſich dadurch um faſt 2000 erhöhen. 

In Skurez fand eine Verſammlung der polniſchen 
Landwirte aus der Umgegend ſtatt, auf welcher auf die 
kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft hin⸗ 
gewieſen wurde. Infolge der ſchlechten Ernte ſeien die 
Bauern ohne Saatgetreide und Futtermittel. Ebenſo wäre 
es unmöglich den ſteuerlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Der anweſende Inſtrukteur der Landwirtſchafts⸗ 
kammer ſtellte die Erteilung von Saatkrediten und ſteuer⸗ 
liche Erleichterungen in Ausſicht. 


+ Tuchel (Tuchola), 23. Auguſt. Bei dem Beſitzer Alex 
Gayda brannte in Abbau Lubiewo die Scheune mit der 
diesjährigen Ernte und der Dreſchmaſchine vollſtändig 
nieder. Das Feuer übertrug ſich auch auf den anliegenden 
Stall, der ebenfalls völlig niederbrannte. 

In die Wohnung des Beſitzers Johann Pollum in 
Sehlen brachen Diebe in die Wohnung durch das Giebel⸗ 
fenſter ein, holten einen Tiſch aus der Schlafſtube heraus 
und öffneten die Schublade, in der ſich zwei Trauringe und 
615 Zloty in bar befanden. 

Beim Neubau der katholiſchen Kirche in der Schwetzer— 
ſtraße, Tuchola, ſtürzte der Arbeiter Kujoth vom Gerüſt 
aus einer Höhe von ca. 6 Metern und brach ſich dabei beide 
Arme. 


Das Internationale Sportfeſt 
| en des S. C. G. Graudenz. 
Die Maunſchaft des SCG. 

100 Meter: Schmidt, 200 Meter: Knels, 400 Meter: Höltzel, 
800 Meter: Neubauer, von Koerber, 1500 Meter: Ewert, 5000 Meter: 
Schroeder, Bauer, 110 Meter Hürden: Siebert, Schmidt, 400 Meter 
Hürden: Stachowſki, Luckan A., 4X400-Meter:Stafette: Höltzel, 
von Koerber, Ewert, Neubauer, Kugelſtoßen: Siebert, Speerwerfen: 
Thom, Hochſprung: Siebert, Weitſprung: Schmidt. 


Mannſchaft des KPW „Pomorzanin“. 

100 Meter: Dunecki, 200 Meter: Dunecki, 400 Meter: Stul⸗ 
kiewiez, Jaruſzewſki, 800 Meter: Stulkiewez, Jaruſzewſki, 
1500 Mete: Szymanſki, Szyperſki, Kazimierezak, 5000 Meter: Szy⸗ 
manſki, Szyperſki, 110 Meter Hürden: Duneeki, Kulecki, 4X100- 
Meter⸗Stafette: Kurtz, Waſilewſki, Kuleceki, Dunecki, Diskuswerfen: 
Krueger, Kugelſtoßen: Krueger, Hammerwerfen: Krueger, Hoch⸗ 
ſprung: Kulecki, Weitſprung: Dunecki, Kurtz, Dreiſprung: Kurtz. 


Ruderregatta in Thorn. 


Auf dem als Regattabahn neuentdeckten Thorner Holzhafen 
wurde am Sonntag, 22. Auguſt, die erſte Ruderregatta vor einer 
über Erwarten großen Zuſchauermenge ausgetragen. Anweſend 
waren u. a. auch der Pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz, Korps⸗ 
führer General Thommée und Stadtpräſident Raſzeia. Viele 
Waſſerſportfreude haben ihre Abſicht des Regattabeſuchs aufgegeben, 
da die Zuſchauerb förderung nicht klapptezes ſtanden 
zu She und daher immer nur überfüllte Autobuſſe zur Ver⸗ 
fügung. Warum hat man ſich eigentlich nicht um einen Sonderzug 
bei der Eiſenbahn⸗Direktion Thorn bemüht? Der Holzhafen hat 
doch Bahnanſchluß. 

Der Verlauf der 11 Rennen war folgender: 


Leichtgewichts⸗Vierer: 1. Tow. Wiosl. Wloclawek 8:45 Min.; 
2. Klub Wiosl. Torun.” x 
Jungmann⸗Vierer: 1. BTW⸗Bydgoſzez 8:489 Min.; 2, Klub 


Wiosl. Torun. i 

Aufänger⸗Gigvierer: 1. Sportklub „Pomorzanin“ der Milit. 
Vorbereitung der Eiſenbahner in Thorn :03,4 Min.; 2. Kujawfſki 
Klub Wiosl.; 3. „Gopto“⸗Kruſzwica. („Pomorzanin“, der dem Poln. 
Ruder⸗Verband nicht angehört, ſtartete unter den Farben des 
Kolejowy Klub Wiosl. Bydgoſzez). 

Anfänger-Bierer: 1. Bydgoſkie Tow. Wiosl. 8:28,0; 2. Tom. 
Wiosl. Pflock; 3. Tow. Wiosl. Wloclawek. 

Gig⸗ Doppelzweier: 1. Klub Wiosl. Torun 9:42; 2. Graudenzer 

„Goplo“⸗Kruſzwica 8:82; 2. 


Ruderverein. 

Jugend⸗Gigvierer: 1. „Wiſta“⸗ 
Graudenz; 3. Kol. Klub Wiosl. Bydgoſzcez. 

Anfänger-Einer: 1. Tow. Wiosl. Prock (Labinſki) 10:22, Min; 
2. Kl. Wiosl. Torun (Lesniewſki). 

Gig⸗Vierer: 1. Kujawſki Klub Wiosl. 82:87,8; 2. Kol. Klub 
* Bydͤgoſzez; 3. Tow. Wiosl. Wloclawek. 

ner: 


1. Klub Wiosl. Torun (Pokrzywnicki) 10:1; 2. Klub 
Wiosl. Torun (Jwanſki). 
Gig⸗Vierer: 1. Policyjny Klub Sportowy Bydgoſzez 8:44,4; 
2. Klub Wiosl. Torun. 
Vierer⸗ Hauptrennen; 1. Bydgoſkie Tow. Wiosl. 7:41; 2. Klub 
Wiosl. Torun. 


In der Geſamtpunktwertung ſiegte Bydͤgoſkie Tow. Wiosl.⸗ 
Bydgoſzez. 


Die Preisverteilung wurde abends durch General Thommée im 


Garniſon⸗Offizierskaſino in der ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) vor⸗ 
genommen. 


Die Italiener ſiegen beim Luftrennen Iſtres— Damaskus Paris. 


Paris, 23. Auguſt. Bei dem internationalen Luftrennen Iſtres 
Damaskus Paris haben die italieniſchen Flieger alle drei eriten 
Plätze belegen können und ſomit die vom franzöſiſchen Luftfahrt⸗ 
miniſterium ausgeſetzten drei Preiſe in einer Höhe von insgeſamt 
drei Millionen Frank gewonnen. 


Zum portugieſiſch⸗tſchechiſchen Konflikt: 
Portugal rüſtet auf. 


Der plötzlich ausgebrochene diplomatiſche Kon⸗ 

flikt zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Portugal 
lenkt die Aufmerkſamkeit auf Portugals Auf⸗ 
ra die jeit 10 Jahren fieberhaft betrieben 
wird. 


Symbol einer Wandlung. 


Wenn früher ein Fremder den herrlichen Hafen von 
Liſſabon beſichtigte, zeigte man ihm die jenſeits des Tajo 
gelegenen Fiſchmärkte mit ihren glimmernden Körben voll 
feuchter Fabelweſen, man wies bei einem Gläschen „Vinho 
Verde“ hinüber auf das grünumſchattete Panorama der hü⸗ 
geligen portugieſiſchen Hauptſtadt, deren Schönheit das 
ſchwermütige Moll der „Fados“ beſingt und ſchwärmte vom 
friedlichen Abend in Setubals Orangenhainen. Heute aber? 
Nichts mehr von der Romantik einer Operettenrepublik! 
Der Führer, geſchult von einem rührigen Propagandamini⸗ 
ſterium, ſtreckt den Arm aus und ſagt in korrektem ſtark 
akzentuiertem Franzöſiſch: „Voilä Monsieur le Portugal 
ressuscitö” („Hier, mein Herr, iſt das wiedererſtandene 
Portugal!“). Das aber, was er als Symbol des wieder⸗ 
erſtandenen Portugal bezeichnet 
Silhouette eines modernen Panzerkreuzers! 


Von der Karavelle zum Panzerkreuzer. . 


Die Panzerkreuzer .. . überall ſieht der Portugieſe ihr 
Bild. Ihr Bau iſt die handgreiflichſte und deutlichſte Ver⸗ 
wirklichung des Salazarſchen Ständeſtaates. Die Zeitun⸗ 
gen bringen mit beſonderer Vorliebe die lachenden Köpfe 
weißbemützter Matroſen der Kriegsflotte, das eindrucks⸗ 
volle avantgardiſtiſche Photo eines meſſerſcharfen Schiffs⸗ 
bugs prangt von der erſten Seite eines Bilderbuches, in 
dem die Regierung die Arbeit der letzten zehn Jahre ſta⸗ 
tiſtiſch oͤarſtellt. Und niemals fehlt dabei der Hinweis: 


iſt die ſcharf umriſſene 


Der „neue Staat“ hat dem erſten Seefahrervolk der Erde 


wieder eine Kriegsflotte gegeben. Der neue Staat und ſeine 


Armee knüpfen an die ruhmreichen Taten der Gama, Diaz 


und Cabral an, ſie werden Portugal zur früheren Größe 
ſeines Imperiums emporführen. 


Kanonenrohre „made in Lissabon“, 


Generäle halten ſeit 1926 die Macht in Portugal. Sie 
verſtanden die Auferſtehung des Staates als Aufrüſtung des 
Staates. Die Armee wurde reformiert, die Beſtände ver⸗ 
größert; in London wurden neue Uniformen beſtellt. Das 
wichtigſte Problem aber war: Neue Waffen kaufen! Einſt 
war Portugal ſelbſt der bedeutendſte Waffenlieferant der 
Welt. Die hochbordigen Karavellen der Seefahrer brachten 
in Liſſabon gegoſſene Kanonenrohre in alle Erdteile. 
Abeſſinier ſchoſſen aus portugieſiſchen Pulverbüchſen auf 
maßlos überraſchte Araber. Am Ufer des Tajo entſtand im 


ſechzehnten Jahrhundert eine mächtige Rüſtungsinduſtrie, 
deren Produkte in Südamerika und China abgeſetzt wur⸗ 
den. Außer einer wohlbemeſſenen Bezahlung in Tee, Seide, 
Gold, Porzellan, Tabak verlangten die Portugieſen von 
den jeweiligen Partnern auch die Erlaubnis zur Errichtung 
von Miſſionen. So fanden Jeſuitenpater Eingang in Pa⸗ 
raguay, und noch heute find im Kriegsmuſeum von Tokio 
auf dem Hügel Kudan die alten portugieſiſchen Kanonen 
mit der Datierung „fecit a. D. 1550“ ausgeſtellt. 


Der vernichtende Schlag bei pern. 

Als Portugal in ſpäteren Jahrhunderten zu politiſcher 
Bedeutungsloſigkeit herabſank, zerfiel die Kriegsinduſtrie. 
Die Erzvorkommen im Süden des Landes blieben faſt un⸗ 
genützt. Portugieſiſche Soldaten rückten 1916 an der Seite 
der Alliierten in die Schützengräben der Weſtfront ein. 
Dieſes Unternehmen endete mit einer furchtbaren Nieder- 
lage, die Portugals Armee gänzlich zertrümmerte. Über⸗ 
altertes Material, ungenügende Schulung waren die 
Hauptgründe dieſes kataſtrophalen Unterganges der portit- 
gieſiſchen Streitmacht bei Ypern. 


Kinder in Uniform. 


Portugals neue Herren haben es verſtanden, die Fi⸗ 
nanzen des Landes in Ordnung zu bringen. Die Schul⸗ 
denlaſt von dreieinhalb Milliarden Eskudos, welche die Re⸗ 


gierung bei ihrem Amtsantritt übernahm, wurde abgetra⸗ 


gen und der jährliche Einnahmeüberſchuß von durchſchnitt⸗ 
lich 160 Millionen Eskudos zum größten Teil für 
Rüſtungszwecke verwandt. Strategiſch wichtige Straßen 
wurden ausgebaut, überall entſtanden Kaſernen. Das ganze 
Equipement der Armee wurde erneuert. Hand in Hand 
damit geht die pſychologiſche Beeinfluſſung der Bevöl⸗ 
kerung. In Verſammlungen, durch Bild und Film, wird 
für die Armee geworben, die Staatsjugendorganiſation 
„Mocidade Portuguese“, die dem Unterrichksminiſter 
Guedes ebenſo wie dem Kriegsminiſter unterſteht, gibt den 
Jugendlichen eine vormilitäriſche Erziehung. Im ganzen 
Lande kann man ſechzehnjährige Jungen in Uniform treffen, 
die häufig mit geſchultertem Kleinkalibergewehr durch die 
Straßen zu ihren Übungsplätzen marſchieren. 


Stockfiſche und Mitrailleuſen. 

Vor 10 Jahren hatte Portugal nur ein veraltetes 
Linienſchiff, das an einem abgelegenen Kai roſtete und ein 
beliebtes Witzobjekt der Liſſabonner war, heute beſitzt es 
ſechs Panzerkreuzer. Einſt ſtanden 16000 Mann unter 
Waffen, heute 31000. Einſt war der größte Poſten der Ein⸗ 
fuhrbilanz der beliebte norwegiſche Stockfiſch, heute ſind es 
die Waffenlieferungen aus England, Frankreich und der 
Tſchechoſlowakei, bis es über der verweigerten Lieferung 
eines Maſchinengewehrmodells jetzt zum unerwarteten 
Konflikt mit dem Staat der Skoda⸗Werke kam. „Stockfiſch⸗ 
import war ungefährlicher“, meinen Liſſabonner. 


B. Arboles. 


ußenminiſter Sandler. 


Die polniſche Preſſe befaßt ſich mit der Perſönlichkeit 
des am 25. d. M. in Warſchau eintreffenden ſchwediſchen 
Außenminiſters Richard Sandler. Aus den 
Perſonalakten des ſchwediſchen Staatsmannes werden fol⸗ 
gende Einzelheiten bekanntgegeben: ni 


Außenminiſter Sandler wurde im Jahre 1884 in 
Torſaker im Bezirk Gaenleborg als Sohn eines Volks⸗ 
ſchullehrers geboren. Schon im Elternhaus wurde Sandler 
mit den einzelnen Strömungen Schwedens bekannt, welche 
Es die kulturelle Hebung des Arbeiteritandes zum Ziele 
etzten. 


Während und nach Beendigung ſeiner Studien, die er 
hauptſächlich der Erdkunde widmete, unterrichtete Sandler 
als Lehrer in den höheren Volksſchulen in Hola und- 
Brunnsvik. Er gründete einen Verband zur kulturellen 
Hebung der Arbeiterſchaft. Den Poſten eines Vorſitzenden 
dieſes Verbandes behält er auch jetzt noch als Mitglied des 
Kabinetts; er unterſtützt die Tätigkeit dieſes Verbandes in 
jeder Richtung. Sandler intereſſiert ſich lebhaft für Päda⸗ 
gogik und iſt ein gern gehörter volkstümlicher Redner, be⸗ 
ſonders im Bereich der Volkswirtſchaft und Statiſtik. Ein⸗ 
gehende Sorgfalt widmete er der muſikaliſchen Erziehung 
feines Volkes; er verdankt feinen Bemühungen um die He⸗ 
bung der Volksmuſik den Poſten eines Ehrenvorſitzenden 
der ſchwediſchen Muſik⸗Akademie. 5 


Dann hat ihn jedoch die politiſche Arbeit ganz in ihren 
Bann gezogen. Seit 1912 gehört Sandler dem Riksdag 
(Reichstag) an. Nach einer kurzen journaliſtiſchen Tätigkeit 
als Hauptſchriftleiter der „Ny Tid“ (Neue Zeit) wurde er 
zum Unterſtaatsſekretär ernannt, ſpäter wurde er Miniſter 
ohne Portefeuille im Branting⸗Kabinett. Im Jahre 1920 
wurde er Finanzminiſter, 1924—1925 war er Handels⸗ 
miniſter. Nach dem Tode Brantings im Jahre 1925 ſtand 
er an der Spitze der Regierung; im Herbſt 1923 übernahm 


er das Portefeuille des Außenminiſters, das er mit gerin⸗ 


gen Unterbrechungen bis heute führt. 


In Genf hat Außenminiſter Sandler ſich dank feiner. 


ſachlichen und tiefgründigen Mitarbeit in den Debatten ein 
hohes Anſehen verſchafft. Im Jahre 1934 war er Vor⸗ 
ſitzender der Vollverſammlung des Völkerbundes. 


| Jabaner in Mandſchukuo. 


In der Zeitſchrift „Atlantis“ ſchildert Dr. phil. 
habil. G. Fahler⸗Haube die Völker und Volksgrup⸗ 
pen, die in der Mandſchurei ihre Spuren hinter⸗ 
laſſen haben oder heute dort leben. Von beſonde⸗ 
rem aktuellen Intereſſe ſind die Ausführungen über 
die Japaner: 


Die Sieger im Wettkampf um die Macht in der Mand⸗ 
ſchurei, die Japaner, ſeit 30 Jahren im Süden ſchon 
wirtſchaftlich und politiſch gebietend, dringen nun auch 
immer ſtärker nach dem Norden vor; ſchon haben alle größe⸗ 
ren mandſchuriſchen Städte japaniſche Viertel und japaniſche 
Schulen. Waren bis 1932 etwa 250 000 Japaner, überwie⸗ 
gend in der Südmandſchurei anſäſſig, fo find fie gegenwärtig 
bereits auf eine halbe Million angewachſen. Japaniſche 
Soldaten haben das Land erobert und die Banden nieder— 
gekämpft, japaniſche Politiker haben den neuen Staat 
Mandͤſchukuo geſchaffen und an feine Spitze den Mandſchu⸗ 
kaiſer Kangte geſetzt; japaniſche Wirtſchaftsfachleute ordnen 
das Geld⸗ und Bankweſen, beaufſichtigen Handel und In⸗ 
duſtrie, errichten Fabriken und Verſuchsſtationen, japaniſche 
Ingenieure bauen Bahnen und Brücken und Städte, ja⸗ 
paniſche Beamte leiten die geſamte ſtaatliche und örtliche 
Verwaltung und die Erziehung. Dairen iſt dem Charakter 
nach längſt zu einer modernen japaniſchen Stadt geworden, 
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zu einem der größten Häfen Oſtaſiens. Die neue Haupt⸗ 
ſtadt Hſinking erhält unter Anleitung japaniſcher Städte⸗ 
bauer die Züge, die japaniſche Kolonialhauptſtädte kenn⸗ 
zeichnen; neben den Konfuziustempeln und ruſſiſchen Kir⸗ 
chen erheben ſich nun in den großen Siedlungen des Nor⸗ 
dens die hölzernen Dächer japaniſcher Shintoſchreine, und 
das fapaniſche Sonnenbanner flattert beherrſchend von 
allen wichtigen Maſten. Vergeblich bemüht ſich jedoch das 
japaniſche Volk, auch als Bauer mandſchuriſchen Boden zu 
gewinnen. In drei Jahrzehnten hat man nur rund zehn⸗ 
tauſend japaniſche Bauern und Fiſcher aus dem Heimat⸗ 
lande hierher verpflanzen können, und ſelbſt dies nur, weil 
man ihnen beſondere Begünſtigungen gewährte. Jährlich 
nimmt das fapaniſche Volk um nahezu eine Million zu, 
immer dichter drängen ſich die Maſſen, die Fabriken können 
ſie trotz geſteigerter Ausfuhr kaum mehr aufnehmen; gün⸗ 
ſtiges Sieoͤlungsland im Süden iſt nicht vorhanden, die 
weiten eroberten Steppen und Wälder auf dem Feſtlande 
jedoch erweiſen ſich als klimatiſch zu hart, um den japani⸗ 
ſchen Bauern anzureizen und ihn einwurzeln zu laſſen. 
Der Wettbewerb der viel genügſameren und an kontinen⸗ 


tales Klima gewöhnten chineſiſchen und koreaniſchen Maſſen 


iſt zu groß. 


* 
England beſetzt drei unbewohnte Inſeln. 


Der britiſche Kreuzer „Leander“ hat ſoeben die Gruppe 
der fogehanten Henderſon⸗ oder Eliſabethin⸗ 
ſeln beſetzt und auf ihnen die britiſche Flagge ge⸗ 
hißt. Die Gruppe beſteht aus den drei Inſeln Ducie, 
Oeno und Pitcairna. Sie liegt im Stillen Ozean 
am Wendekreis des Steinbocks ungefähr am 130. Grad 
weſtlicher Länge. Die Inſeln ſind unbewohnt, haben 
aber durch ihre Lage beim Ozean⸗Flugverkehr immer 
größere Bedeutung. Großbritannien wird auf dieſen In⸗ 
ſeln eine Fliegerbaſis errichten. 

* 


* 


Beſſerung im Befinden Horthys. 


Budapeſt, 23. Auguſt. (DNB) Im ärztlichen Bericht 
über das Befinden des Reichsverweſers vom Sonntag vor⸗ 
mittag wird mitgeteilt, daß der Reichsverweſer die Nacht 
ruhig verbracht habe. Der Hals ſei faſt vollkommen wieder 
geneſen. Das Allgemeinbefinden ſei gut. Sofern keine 
Störung des Geſundungsverganges eintrete, werde kein 
ärztlicher Bericht mehr ausgegeben werden. 


a: * 5 
Helium⸗Vorlage in Amerika angenommen. 


Der amerikaniſche Bundesſtaat und das Unterhaus ver⸗ 
tagten ſich am Sonnabend auf unbeſtimmte Zeit, nachdem 
die dritte Vorlage der Nachtragsbewilligungen von beiden 
Häuſern von 140 Millionen auf weniger als 100 Millionen 
Dollar herabgeſetzt und in dieſer Form angenommen wor⸗ 
den war. Der Senat nahm in ſeiner letzten Sitzung die 
Helium⸗Verkaufsvorlage in der ihm vom Unterhaus zuge⸗ 
gangenen Form an und leitete fie an das Weiße Haus 
weiter. 


CCC ˙· AAA A AA EBEN LEE 


Beginn der Danziger Zuchtviehansfuhr. Nach fünfmonatiger 
Sommerpauſe eröffnet die Danziger Herdbuchgeſellſchaft die Auk⸗ 
tionsperiode 1937/38 mit einer Verſteigerung von 280 weiblichen 
Tieren, 30 Ebern und 15 Zuchtſauen am Donnerstag, dem 
16. September. Von diefen 280 weiblichen Tieren können 220 
nach außerpolniſchen Ländern exportiert werden, ca. 50—60 werden 
dagegen nur innerhalb des Freiſtaates und Polens verkauft. Dieſe 
Tiere find infolgedeſſen bedeutend billiger. Alle Kühe und Färſen 
ſind frei von Verkalbeſeuche, kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe 
und Euterkrankheiten. Die Verladung beſorgt die Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, der Kaufpreis wird durch Bahnnachnahme in Zkoty erhoben. 
Die miniſterielle Einfuhrerlaubnis liegt vor und erhalten die Dan⸗ 
ziger Zuchttiere eine 5oprozentige Frachtermäßigung auf den pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnen. Kataloge verſendet an Intereſſenten koſtenlos 
die Danziger Heroͤbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, 


Sandgrube 21. 


Wie die Mark Brandenburg 


wieder deutſch wurde. 
Zur 700-⸗Jahr⸗Feier der Neichshauptſtadt. 


Die Feier ihres ſiebenhundertjährigen Beſtehens, die 
Berlin Mitte Auguſt feſtlich und glanzvoll begangen hat, 
rückt die Entſtehung und Entwicklung der Mark Bran⸗ 
denburg, mit deren Geſchicken Werden und Wachſen Ber⸗ 
lins in unlösbarer Wechſelwirkung verknüpft iſt, in das 
Blickfeld der Erinnerung. 


Die Lande zwiſchen Elbe und Oder, damit auch 
das Gebiet der Mark, ſind alter deutſcher Volks⸗ 
boden. Oſtwärts bis zur Weichſel wohnten einſt überall 
germaniſche Volksſtämme. Durch die Völkerwanderung erſt 
war dieſer feſtgefügte deutſche Stammverband in Bewegung 
geraten. Vom ſiebenten Jahrhundert ab drängten in die 
menſchenarm gewordenen, von den germaniſchen Stämmen 
faſt ganz verlaſſenen Gebiete von Oſten her flawiſch⸗ 
wendiſche Volksſtämme nach. An der Elbe⸗Saale⸗Linie kam 
im achten Jahrhundert das flawiſche Vordringen zum Still⸗ 
ſtand. 


Seit den Tagen Karls des Großen ſchon bereitet ſich 
der deutſch⸗germaniſche Rückſtoß vor. Mit dem Aufſtieg 
des erſten Deutſchen Reichs unter den Sachſen⸗ 
königen, unter Heinrich I. und feinem größeren Sohn Otto, 
brach dann ein neues Zeitalter deutſcher Oſtpolitik an. 


Die Wiedergewinnung des deutſchen 
Oſtens iſt eine der gewaltigſten Bewegungen der deutſchen 
Geſchichte. Im gleichen Jahre, da Ottos Sieg auf dem Lech⸗ 
felde — am 10. Auguſt 955 — das Abendland von der 
ungariſchen Gefahr befreite, machte eine ſchwere Niederlage 
der Slawen zwiſchen Elbe und Oder die Bahn frei zur 
Wiedergewinnung der öſtlichen Lande. Im ganzen Elbe⸗ 
Oder⸗Raum wurde die deutſche Herrſchaft zur Geltung ‚ges 
bracht, beſonders durch Markgraf Gero. Nach ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Amt wurden die Marken geſondert: 
im Süden die ſächſiſche „Oſt mark“, die Lande nach der 
mittleren Oder zu, im Norden, auf altmärkiſchem Boden, 
die „Nordmark“ mit dem öſtlichen Vorland um Branden⸗ 
burg und Havelberg. Eine kraftvolle deutſche Siedlungs⸗ 
bewegung kam in jener Zeit aber nicht in Gang. Der Si⸗ 
cherung des Erreichten diente das Markenſyſtem. 


Unter den Nachfolgern Heinrichs und Ottos traten Rück⸗ 
ſchläge ein. Die Herrſchaft zwiſchen Elbe und Oder ging 
im weſentlichen verloren und wurde nur im nächſten Vor⸗ 
land wiederhergeſtellt. Eine neue Zeit des Aufſchwungs 
deutſcher Machtgeltung im Oſten begann, als mit Lothar 
wieder ein König aus ſächſiſchem Haus auf den Thron kam. 
Seine kraftvolle Oſtpolitik fand unter den beiden erſten 
Hohenſtaufen, Konrad III. und Friedrich Barbaroſſa, 
ihre ausgeſtaltende Fortſetzung. Im weſentlichen aber 
waren einzelne Fürſten die Träger einer auf die Er⸗ 
weiterung der Reichsgrenzen nach Oſten abzielenden Poli⸗ 
tik: Konrad von Wettin, Herzog Heinrich der 
Löwe und Albrecht der Bär, um nur einige der 
bedeutendſten zu nennen, auf kirchlicher Seite die Erz⸗ 
biſchöfe Norbert und Wichmann von Magdeburg. 


Von der Altmark aus wurde die Mark Branden⸗ 
burg begründet. Albrecht der Bär war ihr Schöpfer. 
1134 wurde der Askanier Albrecht Graf von Ballen⸗ 
ſtadt von Lothar zum nördlichen Markgrafen erhoben. Die 


nördliche Mark erſtreckte ſich damals über die Gegend zwiſchen 


Ohre und Elbe mit nicht ganz feſtſtehenden Grenzen nach Nord⸗ 
weſten. Die Erwerbung der Nordmark war der erſte Schritt 
zur Wiederherſtellung der deutſchen Herrſchaft in jenem Raum. 
Havelberg wurde zurückerobert und der Grund zur bleibenden 
Unterwerfung des umliegenden Landes der Brizaner, der 
Priegnitz, gelegt. Wichtiger und bedeutender war der zweite 
auf dieſem Weg: die Erwerbung der Brandenburg und 
des von dieſer Feſte abhängigen Havellandes auf Grund eines 
zwiſchen Albrecht und dem chriſtlich gewordenen Wenden⸗ 
fürſten Pribizlaw⸗Heinrich in den Jahren 1134—1136 ab⸗ 
geſchloſſenen Erbvertrages, nach dem der Wende für den Fall 
ſeines Todes Albrecht zum Erben ſeiner Länder einſetzte. An⸗ 
ſcheinend hat ſchon bei Lebzeiten des Wendenfürſten eine Art 
von Mitregentſchaft Albrechts beſtanden, die ihn berechtigte, 
den Titel eines Markgrafen von Brandenburg zu 
führen. Der Tod Pribizlaw⸗Heinrichs ſetzte Albrecht 1150 in 
den tatſächlichen Beſitz der Mark Brandenburg, die er 1157 von 
neuem im Kampf gegen Jacze, einen Verwandten des letzten 
Hevellerfürſten, verteidigen mußte. Bis zur Nuthe⸗Havel⸗ 
Linie rückte das Gebiet der Mark hinaus. 


Albrechts Nachfolger gewannen die Land ſchaften Tel t o w 
und Barnim. Unter den Markgrafen Johann und Otto III. 
wurde der Beſitz erweitert und geſichert. Die Uckermark 
kam hinzu, ebenſo das Land Lebus an der mittleren Oder 
(1252). Wenige Jahre ſpäter wurden Küſtrin und Lands⸗ 
berg an der Warthe erworben, die „neue“ Mark. 


Dem Landerwerb folgte die Koloniſation, die zu⸗ 
nächſt Albrecht der Bär mit ungewöhnlich kraftvoller Ent⸗ 
ſchloſſenheit planvoll in die Wege leitete. Von ihm wird aus⸗ 
drücklich bezeugt, daß er namentlich Scharen nieder⸗ 
ländiſcher Koloniſten und Siedler vom Niederrhein in 
ſeinen Landen, zunächſt links, ſpäter auch rechts der Elbe, an⸗ 
geſiedelt hat. Noch heute erinnern namentlich in der Mittel⸗ 
und Altmark zum Teil noch wohlerhaltene Backſteinbauten an 
jene niederländiſchen Siedlungen. 


„Von den Grenzen des Ozeans kamen“, ſo ſagt Helmold, 
der Geſchichtsſchreiber der Wenden, „unzählige ſtarke Männer 
in das Gebiet der Slawen, bauten Städte und Kirchen und 
verbreiteten in dem von Natur kärglich ausgeſtatteten Land 
Wohlſtand und Reichtum.“ Bedeutſam war die Mit- 
wirkung der Kirche am Siedlungswerk. Chriſt⸗ 
liche Miſſion und Landnahme mit anſchließender Siedlung 
verbanden ſich miteinander. 5 


Ein anderes klares Merkmal planvoller brandenburgiſcher 
Kolonijation find die Städtegründungen. Zu den Ort⸗ 
ſchaften in der Altmark, die den Namen Städte verdienen, wie 
Werben, Tangermünde, Oſterburg und Salz⸗ 
wedel, geſellte ſich Stendal, das Albrecht der Bär mit 
Magdeburger Recht bewidmete. In den Gebieten rechts der 
Elbe verdanken dem erſten Markgrafen Havelberg und 
Brandenburg, das in ſeinem Todesjahr (1170) von 
ſeinem Sohn und Nachfolger Otto I. zur Hauptſtadt der 
Mark erklärt wurde, ihre Erweiterung und Einrichtung nach 
dem Muſter deutſcher Städte. 1232 entſtand Spandau, 
1237 Cölln und Berlin. 1234 erhält Prenzlau, die 
Hauptſtadt der Uckermark, Stadtrecht. Mit fortſchreitender 
Koloniſation in den öſtlicheren Landſchaften gingen Städte⸗ 
gründung und Dorfbau zuſammen, jo daß Stadt: und Land⸗ 
ſiedlung ein in ſich Ganzes bildeten. Mit dem Vordringen des 


Gerüchte über Oberſt Stawek. 


Der Abgeordnete Mackiewicz ſtellt in ſeinem Blatt, 
dem Wilnaer „Stowo“, alle Gerüchte zuſammen, die in 
letzter Zeit über Oberſt Skawek in Umlauf geſetzt 
worden ſind. Wir wiederholen nach der Aufzeichnung des 
Wilnaer Blattes dieſe Gerüchte, weil fie ein intereſſantes 
Schlaglicht auf die ohnehin jetzt viel erörterten innenpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe werfen. 


Maekiewicz ſchreibt: In letzter Zeit find viele Gerüchte 
über Oberſt Skawek in Umlauf geſetzt worden. 

Das erſte Gerücht: Oberſt Stawek war auf dem 
Pitſudſki⸗Gedenkhügel in Sowiniee und hat ſich mit dem 
Stadtpräſidenten von Krakau Dr. Kaplieki getroffen. Die 
Tatſache, daß Oberſt Skawek in Somintee war, wäre weiter 
nicht verwunderlich. Er war doch einer der engſten 
Freunde des Marſchalls Pitſudſki. Aber warum traf er 
ſich gerade dort mit Dr. Kaplicki? Wenn er mit dem Stadt⸗ 
präſidenten von Krakau hätte konferieren wollen, dann 
hätte er ihn auch anderswo treffen können. Man muß alſo 
annehmen, daß Kaplieki ganz zufälligerweiſe den ehemali⸗ 
gen Miniſter ſah, ihm entgegeneilte und mit ihm ein paar 
Worte wechſelte. Das iſt alles! Daraus braucht man keine 
Senſation zu machen. 


Das zweite Gerücht: Fürſt Januſz Radzi wit 
habe im Namen des konſervativen Flügels des Regie⸗ 
rungslagers dem Oberſt Skawek ein Angebot 
gemacht, und dieſes Angebot ſoll abgewieſen worden 
fein. Eine offenſichtliche Entel Fürſt Radziwilt hat kein 
Angebot gemacht, und das Verhältnis der konſervativen 
oder der land wirtſchaftlichen Abgeordneten zu Oberſt 
Stkawek iſt am beſten während der Sejmſitzungen zu beob⸗ 
achten, niemals aber auf Grund irgend welcher illuſoriſcher 
„Offerten“. 


Das dritte Gerücht: Oberſt Skawek ſoll im Organ der 
Slawek⸗Anhänger „Die morgige Arbeit“ einen Artikel 
inſpiriert haben. Man muß aber feſtſtellen, daß die Gruppe 
um dieſes Organ herum ihr Verhältnis zu Oberſt Skawek 
mit folgenden Worten belegt: „Wir ſind voller Hochachtung 
für die Perſon Oberſt Skaweks, aber wir ſind nicht berech⸗ 
tigt, ihn zu vertreten.“ Oberſt Skawek ſchätzt ſelbſt die Be⸗ 
deutung der Preſſe nicht richtig ein, geſchweige denn daß 
er ſie überſchätzt; ſicherlich aber wird er nirgendwo einen 
Artikel inſpirieren. a 

Im übrigen liegt heute gerade darin ſeine Größe und ſeine 
Bedeutung. Sie liegt eben in dem Umſtand, daß er ſelbſt 
keine Verbindungen ſucht, nichts zu organiſieren und 


germaniſchen Elements auf dem flachen Land und in den be⸗ 
feſtigten Ortſchaften ging die fortgeſetzte Einwanderung 
deutſchen Adels Hand in Hand. a 

Indem Albrecht der Bär freies deutſches Bauerntum in 
großen Maſſen ins Land holte, die Gründung von deutſchen 
Städten begann und die Einwanderung des deutſchen Adels 
begünſtigte, ſchlug er den einzig richtigen und auf die Dauer 
erfolgreichen Weg zur Wiedergermaniſierung der 
ſeiner Herrſchaft unterworfenen wendiſchen Gebiete ein. Der 
erſte Markgraf zeichnete damit die Grundzüge einer Politik 
vor, die ſpäter zu ſo großartigen und glänzenden Erfolgen 
führen ſollte. Albrecht dem Bären gebührt unzweifelhaft der 
Ruhm, den Grundſtein gelegt zu haben zum Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Staat der Hohenzollern, unter deren Herr⸗ 
ſchaft ſpäter ein neues geeintes Deutſches Reich emporwachſen 
konnte. D. B. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat September 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 

1. September 1937 ab erfolgen kann. Die 

Briefträger, sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 

Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 

für den Monat September. 3,89 zit 


Glückliche Ferienkinder Tehren heim. 


Am Morgen des 21. Auguſt erlebte der Poſener Haupt⸗ 
bahnhof zum letzten Mal in dieſem Sommer das Schauſpiel 
des heimkehrenden Ferienzuges, der 900. Kinder aus Deutſch⸗ 
land zurückbrachte. In fünf Sonderzügen und drei kleineren 
Transporten, die der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen zu⸗ 
ſammengeſtellt hatte, ſind 4750 deutſche Kinder aus allen 
Gegenden Polens geſund und erholt zu ihren Eltern wieder 
zurückgekehrt. Dank der langen Schulferien konnte der Auf⸗ 
enthalt oͤurchweg auf 40 Tage ausgedehnt werden, jo daß auch 
die blaſſeſten und elendeſten Kinder ſich gut erholen konnten. 
Bei der Unterhaltung der Kinder im Heimkehrzug ſpielt das 
Thema der Gewichtszunahme ſtets eine große Rolle. 12 und 
16 Pfund waren auch bei jüngeren Kindern keine Seltenheit. 

Wo waren nun die 4750 Kinder untergebracht? Ganz 
Deutſchland hat ſie aufgenommen. Von Hamburg bis 
nach dem Schwarzwald, von Oſtpreußen bis hin zum Rhein⸗ 
land, in Sachſen, in der Provinz Brandenburg und in 
Schleſien, überall ſteckten deutſche Kinder aus Polen. Sehr 
viele Kinder beſuchten ihre Verwandten, die die Ab⸗ 
wanderung ſeinerzeit in ganz Deutſchland verſtreut hat. Der 
Ferienzug iſt die einzige Möglichkeit für viele Hunderte, dieſe 
Familienbeziehungen, die im Leben eines Kindes ſo wichtig 
ſind, zu pflegen. Die Abgewanderten aber ſind dankbar, daß 
fie dadurch die Fühlung mit der alten Heimat aufvechterhalten 
können. Die zweite große Gruppe der „Heimkinder“ 
umfaßt beſonders alle die Kinder, die nicht nur gute Pflege, 
Luft und Sonne haben, ſondern eine Heilſtättenkur durch⸗ 
machen müſſen. Wieviel Krankheitskeime, wieviele offene oder 
kaum verheilte Leiden werden doch aus den ärztlichen Befund⸗ 
ſcheinen, die vorher eingereicht werden müſſen, offenbar. Da 
iſt es von unendlichem Wert, daß es in Deutſchland ſo viele 
vorzügliche Kinderheime mit den entſprechenden Heilfaktoren 
gibt. Oſt⸗ und Nordſee, Waldluft im Mittelgebirge, Solbäder 
und Stahlbäder bieten reichlich Gelegenheit zur Behebung 
geſundheitlicher Schäden. Wo ſich der Erfolg jetzt noch nicht 
ganz offenſichtlich zeigt, wird er ſich beſtimmt in der ſpäteren 
Entwicklung des Kindes bemerkbar machen. 


niemanden zu ſchaden verſucht. Dieſer Mann hat die ſchlecht 
bewertete Verfaſſung geſchaffen, die niemand liebt, aber eine 
Verfaſſung, die ſeit langen Zeiten Polen eine ſtarke Einheit, 
eine zentrale Macht und eine entſprechende Freiheit der 
ſozialen Kontrolle gegeben hat. Dieſe Verfoffung hat eine 
ſtarke oberſte Staatsführung aber keine Totalttät verſchafft. 
Oberſt Stawek iſt heute das Beiſpiel dafür, wie man dieſe Ver⸗ 
faffung zu achten hat. Es gab Augenblicke wo er der Ein 
gebung erliegen konnte, zur Stärkung und zur Verlängerung 
ſeiner eigenen Macht dieſe Verfaſſung leicht zu mißbrauchen. 
Er hat ſicherlich „icht einmal an dieſe Möglichkeit gedacht. Er 
blieb jedem Buchſtaben ſeiner Verfaſſung treu. So wie ein 
Land ſich vor der Abwertung fürchtet, wenn es einmal eine 
Inflation durchgemacht hat, jo muß Polen, das ſelbſt eine 
Revolution erlebt hat, jedes Komma in deſer neuen Ver⸗ 
faſſung peinlichſt genau beachten.“ — 


Der Abgeordnete Maekiewiez führt dann in ſeinen Aus⸗ 
führungen fort: 


„Ich bin der Auffaſſung, daß Oberſt Slawek ſeine große 
Rolle in Polen noch nicht beendet hat. Seine Wahl⸗ 
ordnung iſt von den politiſchen Parteien boykottiert 
worden. Aber was mehr bedeutet, iſt die Tatſache, daß zu den 
Regierungszeiten Koscialkowſkis und Skladkowſkis dieſe 
Parteien faſt den gleichen Einfluß wiedererlangt haben, wie 
ſie ihn vor dem Mai 1926 beſaßen. 


Aber neben der Wahlordnung gibt es noch die Ver⸗ 
faſſung, ein ſo großer Staat muß einen beſtändigen 
Anhaltspunkt haben, des unabänderlich bleibt, wenn ſich alles 
um ihn herum bewegt. Wir brauchen die Recht⸗ 
mäßigkeit. Im Volk wird das verfaſſungsrechtliche Ge⸗ 
fühl und die Vernunft erwachen, die plötzlich entdecken werden, 
daß die mißliebige Verfaſſung vom 23. April eine aus⸗ 
gezeichnete Verfaſſung iſt, die für die polniſchen Verhältniſſe 
die entſprechendſte iſt. Eine ſtarke Macht des Staats ⸗ 
oberhauptes iſt bei uns notwendig, weil es uns an 
Elementen fehlt, um Parlamentsregierungen zu bilden; auf 
der anderen Seite aber wäre die Totalität für uns 
Selbſtmord. 


Mit der erwachten Notwendigkeit für das Gefühl der 
Rechtmäßigkeit wird auch die Anerkennung für Oberſt 
Stawek kommen, ger es verſtanden hat, den Buchſtaben des 
Rechts mit aller Würde und mit mutiger Konſequenz zu 
wahren und der zweimal Miniſterpräſident und lange Jahre 
hindurch der Führer des Pilſudſki⸗Lagers war und trotzdem 
nicht einmal den kleinen Finger rührte, um ſich ſeine Macht, 
ſeinen Einfluß und ſeine Stellung zu ſichern. 


Auch in dieſem Jahr aber erfaßten die ſogenannten 
Privatpflegeſtellen wieder zahlreiche Kinder. Sie 
ſind wohl das Erfreulichſte und Beglückendſte an der ganzen 
gewaltigen Aktion, die mit dem gegenſeitigen Einverſtändnis 
deutſcher und polniſcher Behörden nun ſchon ſeit vielen Jahren 


reibungslos verläuft. Daß Großeltern ihre Enkelkinder ein⸗ 


laden, iſt ſchließlich eine Selbſtverſtändlichkeit. Daß aber über⸗ 
all in deutſchen Gauen, in Stadt und Land, ſich 1200 Pflege⸗ 
eltern freundlich bereit erklärt haben, ein ihnen völlig fremdes 
Kind aus Polen für 6 lange Wochen als lieben Gaſt in ihr 
Haus aufzunehmen, das iſt ein Hilfswerk, das den aufrichtigen 
Dank der Deutſchen in Polen verdient. Von dieſen 1200 Kin⸗ 
dern ſtammten verhältnismäßig wenige aus den weſtpolniſchen 
Gebieten, da d.eje fait alle noch die Möglichkeit haben, Ver⸗ 
wandte zu beſuchen. 500 allein kamen aus dem Lod zer 
Elendsgebiet, die übrigen aus Wolhynien, dem Wil⸗ 
naer Gebiet uſw. Die Durchführung dieſes Kinder⸗ 
erholungswerkes für Oberſchleſien, Kleinpolen und 
das Bielitzer Gebiet war dem Wohlfahrtsdienſt Kattowitz 
übertragen worden, der 3750 Kinder in ſeine Betreuung nahm. 
Der Aufenthalt in dieſen Pflegeſtellen hat mindeſtens bei den 
1200 Kindern, aber auch bei deren Eltern, die feſte überzeugung 
verſtärkt, daß Deutſchland kein Land des Hungers und des 
Mangels iſt, ſondern daß alle reichlich ſatt wurden. 


Aber unſere Kinder ſollen ihren Ferienaufenthalt bei 
reichsdeutſchen Pflegeltern nicht nur vom „materialiſtiſchen“ 
Standpunkt des guten Eſſens auffaſſen. Die warme Herzlich⸗ 
keit, mit der ſie überall in Empfang genommen wurden, hat 
ihnen, denen oft die Peimwehtränen in den erſten Tagen noch 
recht locker ſaßen, beſonders wohl getan. Jedenfalls haben die 
Bahnhöfe in Dresden, Hamburg, Bremen, Nürnberg und 
München herzzerreißende Abſchiedsſzenen mitanſehen müſſen 
und viele dringende Aufforderungen gehört, im nächſten Jahr 
doch auch ganz beſtimmt und ſicher wiederzukommen. Allen 
Kindern wurde der Aufenthalt ſo ſchön und erlebnisreich wie 
möglich geſtaltet. Ein wolhyniſches Kind und ein Lodzer Junge 
haben in Hamburg ıder in Nürnberg ja auch allerhand an⸗ 
zuſtaunen und zu bewundern, und den Pflegeltern war dieſe 
ehrliche Begeiſterung und die großen ſtaunenden Augen der 
ſchönſte Dank für manche gewiß nicht kleine Mühe. 


In den einzelnen größeren Bezirken wurden, ganz ähnlich, 
wie die Deutſche Kinderhilfe in Polen es macht, große 
Kinderfeſte veranſtaltet, bei denen die einheimiſchen 
Kinder mit den auslan deutſchen kleinen Feriengäſten im Ort 
zuſammen waren. Dieſe Kinderfeſte, die in erſter Linie ihret⸗ 
wegen veranſtaltet wurden, bildeten den Höhepunkt in dem 
ſonnigen Feriendaſein der Kinder. 


Den Vogel haben vielleicht doch wieder die „Berliner“ 
abgeſchoſſen. Zwar konnte das Olympia des Jahres 1936 
natürlich nicht überboten werden, aber daß der Wohlfahrts⸗ 
dienſt es gerade ſo eingerichtet hatte, daß ſie das ſiebenhundert⸗ 
jährige Berlin mitfeiern konnten mit Blumenkorſo, Feſtumzug 
und Feuerwerk, wurde als Kunſtſtück der Regie offen 
bewundert. 


Der Poſener Wohlfahrtsdienſt mit allen ſeinen Mit⸗ 
arbeitern und Vertrauensleuten im Lande iſt von Herzen dank⸗ 
bar, daß auch im Sommer 1937 das große und wichtige Hilfs⸗ 
werk wieder ſo erfreulich gelungen iſt. Die Behörden mit 
ihrer Erteilung der Genehmigung, die Eiſenbahn mit der 
nicht immer ganz einfachen Durchführung all der Sonderzüge 
und Transporte in der überlaſteten Ferienzeit, die Gaſtgeber 
im Reich und die Mitarbeiter im Inland, ſie alle haben in 
monatelanger Zuſammenarbeit alle Schwierigkeiten über⸗ 
winden können, jo daß Tauſenden von Kindern Ferienglück 
und Sommerfreude geſchenkt waren. Die Eltern, die ihr rot⸗ 
backiges Mädelchen und den braungebrannten Jungen in dieſen 
Tagen der Heimkehr geſund und friſch wieder in die Arme 
ſchließen durften, werden das am meiſten empfinden und gewiß 
hoffen, daß auch in Zukunft dieſe Möglichkeit der Erholung 
bleibt, die ſie ſelbſt ihren Kindern nicht verſchaffen können. 
. pd. 
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Birne Rundſchau. 


Gefahren für die polniſche Deviſenlage? 


Die Entwicklung der polniſchen Handelsbilanz im erſten Halb⸗ 
jahr 1937, die mit einem Einfuhrüberſchuß von 12,4 Mill. BI ab⸗ 
ſchließt, veranlaßt die „Freie Preſſe“ in Lodz, ſich mit den Aus⸗ 
wirkungen ihrer Erſcheinung auf die Deviſenlage zu befaſſen. Das 
Blatt ſchreibt dabei u. a.: 


Dieſe Geſtaltung der Handelsbilanz dürfte ſich bald auf die 
Devijenlage auswirken. Im Augenblick tritt dies zwar nicht in 
Erſcheinung, weil auf Grund der franzöſiſchen Kredite ein gewiſſer 
Deviſenzufluß gegeben iſt und Polen außerdem die Bedienung des 
ößten Teil ſeiner Kapitalverpflichtungen gegenüber dem Aus⸗ 
land eingeſtellt hat. Weiter wirkt ſich für die Devifenlage der Um⸗ 
ſtand günſtig aus, daß ſeit Einführung der Deviſenbewirtſchaftung 
ein Teil der gehamſterten Gold⸗ und Deviſenbeſtände allmählich auf⸗ 
gebraucht wird und der Notenbank zufließt. Auf die Dauer kann 
aber Polen in feiner Außenhandelsbilanz keine Sinfuhrüberſchüſſe 
aufweiſen, ohne daß ſich daraus bedenkliche Folgen ergeben — es 
ſei denn, daß es gelingt, wieder einen größeren und ſtändigen Zu⸗ 
ſtrom von Auslandkrediten zu erlangen. Mit der Anleihe der 
Stadt Lodz, die von einer belgiſchen Bankengruppe begeben wurde, 
konnte zum erſten Mal ſeit den Kriſenjahren wieder ein Ausland⸗ 
kredit erlangt werden. Auch die Verhandlungen, die gegenwärtig 
mit engliſchen Intereſſenten über die Finanzierung der Elektri⸗ 
fizierungsarbeiten geführt werden, laſſen Ausſicht auf einen 
weiteren Auslandkredit beſtehen. Ebenſo hofft man, daß einige der 
größeren in Polen arbeitenden Induſtrieunternehmungen Neu⸗ 
inveſtitionen durchführen werden, die einen gewiſſen Deviſen⸗ 
zufluß zur Folge haben könnten. 


Doch in allen dieſen Fällen handelt es ſich um keine bedeutenden 
Summen, die eine langandauernde Paſſivität der Handelsbilanz 
ausgleichen könnten, während andererſeits Polen ſeinen Kapital⸗ 
verpflichtungen gegenüber dem Ausland in der nächſten Zeit in 
einem etwas größeren Umfang als bisher wird nachkommen müſſen. 


Solange keine Ausſicht auf die Erlangung größerer Ausland⸗ 
kredite beſteht, wird Polen deshalb alles daran ſetzen müſſen, um 
den Einfuhrüberſchuß zum Verſchwinden zu bringen und nach Mög⸗ 
lichkeit wieder größere Ausfuhrüberſchüſſe zu erzielen. Insgeſamt 
iſt der Produktions⸗ und Beſchäftigungsſtand noch beträchtlich 
höher als in. Vorjahr. 


Infolgedeſſen beſteht auch weiter ein eutſprechend höherer 
Rohſtoffbedarf, der eine größere Einfuhr notwendig 
macht. 


Die Verſuche, in größerem Umfang als bisher inländiſche Rohſtoffe 
zur Verarbeitung heranzuziehen, um dadurch den Einfuhrbedarf zu 
vermindern, werden in der nächſten Zeit verſtärkt fortgeſetzt werden. 
Vor allem wird man weiter verſuchen, die inländiſche Erzförderung 
zu heben, den Anbau von pflanzlichen Spinnfaſern zu ſteigern und 
ſtärker als bisher inländiſche Wolle zur Verarbeitung in der Textil⸗ 
induſtrie heranzuziehen un! weiter auch den Anbau von Olſaaten 
zu vergrößern. Die Ausſichten für eine ſtärkere Steigerung der 
Ausfuhr ſind unter den jetzigen Verhältniſſen nicht beſonders 
günſtig. Recht günſtig hat ſich in den letzten Monaten die polniſche 
Kohlenausfuhr entwickelt. Man hofft auch für die Folgezeit einen 
größeren Auslandabſatz polniſcher Kohle; muß aber befürchten, daß 
auf den verkehrsmäßig am günſtigſten gelegenen Märkten, Mittel⸗ 
europa und Skanoinavien, der Abſatz polniſcher Kohle zurück⸗ 
gedrängt wird. Auch für polniſche Eifen- und Walzwaren find 
die Auslandmärkte gegenwärtig aufnahmefähig, ſo daß Polen für 
dieſe Waren eine Steigerung ſeines Abſatzes erzielen könnte. Die 
Ausnutzung dieſer Möglichkeit wird aber durch den hohen Inland⸗ 
bedarf Polens an Eiſen verhindert. 


Eine größere Erhöhung des Auslandabſatzes von Eiſen und 


Walzwaren wäre infolgedeſſen nur bei einer gleichzeitigen Senkung: 


des Inlandverbrauchs möglich, die eine Umſtellung der In⸗ 
veſtitionen und Einſchränkung der Rüſtungsarbeiten erfordern 
würde. Gewiſſe Ausſichten bietet die gegenwärtige Weltmarktlage 
für die Steigerung des Abſatzes von Holz. Gegenüber diefen Mög⸗ 
lichkeiten zur Erhöhung des Auslandabſatzes iſt aber auf Grund des 
ungünſtigen Ergebniſſes der diesjährigen Ernte eine Beeinträch⸗ 
tigung der Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu erwarten. 
Der don einzelnen Kreiſen hier zu befürchtende Rückgang kann nur 
zu leicht die möglichen Steigerungen der Ausfuhr von Holz, Kohle 
und induſtriellen Erzeugniſſe übertreffen. 


Beratungen i 
der deutſch⸗polniſchen Regierungskommiſſionen. 


Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der in Düſſeldorf ſtatt⸗ 
gefundene Beratungen der deutſchen und polniſchen Regierungs⸗ 
kommiſſton zur Kontrolle des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches 
iſt folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht worden: 


In der Zeit vom 16. bis 21. Auguſt fanden Beratungen der 
deutſchen und polniſchen Regierungskommiſſionen zur Überwachung 
des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches ſtatt. Die Beratungen 
fanden diesmal in Düſſeldorf ſtatt uni verfolgten den Zweck, alle 
Schwierigkeiten, die ſich aus der Ausführung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsvertrages ergeben könnten, zu beſeitigen, und auf die 
Erhöhung des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches einzuwirken. 
Den Delegierten iſt Gelegenheit gegeben worden, die Ausſtellung 
„Schaffendes Volk“ und einige Induſtrie⸗Werke zu beſuchen. 


Geg:nitand der Beratungen waren Fragen, die mit der Auf⸗ 
ſtellung des polniſchen Ausfuhrplane's für die nächſten 
drei Wochen zuſammenhängen. Dieſer Plan wurde der günſtigen 
Entwicklung der Umſätze in den letzten Monaten angepaßt. Dank 
dem harmoniſchen Geiſt der Zuſammenarbeit, unter welchem dieſe 
Beratungen ſtanden, konnten die Kommiſſionen in allen Punkten ein 
Einvernehmen erzielen. 


General Galica 
gegen die Berjudung der polniſchen Wirtſchaft. 


General Galica, der Leiter der ländlichen Gruppe im Lager 
der Nationalen Einigung, wandte ſich in Breſt am Bug gegen die 
Verjudung des Handels, des Handwerks und des Gewerbes, die 
gerade in dieſem Gebiet Polens beſonders arg ſei. Die große 
Mehrheit der dortigen Wirtſchaftsunternehmungen befände ſich nicht 
in polniſcher Hand. Bis jetzt ſei von polniſcher Seite gegen dieſe 
auf wirtſchaftlichem Gebiet ſolidariſch auftretenden fremden 
Elemente nicht genügend Widerſtand geleiſtet worden. Man habe 
ſich polniſcherſeits lediglich darauf beſchränkt, ſich gegen die völlige 
Verdrängung zu wehren. Dieſer Zuſtand müſſe möglichſt raſch, 
ſyſtematiſch und radikal geändert werden. 
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Firmennachrichten. 


t Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Lafin, Kreis Graudenz, Grundbuch Zain, Band 29, 
Karte 885 (Wohnhaus), Eigentümer Wilhelm Wiesner in Laſin, am 
27. September 1937, 10 Uhr, auf Zimmer 19 des Burggerichts in 
Grandenz. Schätzungspreis 4120 Zloty, Ausrufungspreis 3090 Zloty, 


t Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Klein Tarpen (Male Tarpno Band 4, Karte 86), be⸗ 
ſtehend aus Grundparzelle von 1158 Quadratmetern, Front⸗Zins⸗ 
haus, Hofhaus und Umzäunung, belegen in Graudenz, ul. Pa⸗ 
derewſkiego, Eigentümer Alekſander und Stefania Hetmanſki. 
Schägungsv.eis 19 143 Zloty, Ausrufungspreis 14 357,25 Zloty. 


t Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Nowe, Karte 307 (Wohnhaus, Tiſchler⸗ und Stell⸗ 
madermerfitatt) in Größe von 0,12,24 Hektar, Eigentümer Eryk 
Laſkowſti i Now an. 2. Oktober 1937, 9 Uhr, im Burggericht in 
9 Schätzungspreis 15475 Zloty, Ausrufungspreis 13 856,25 
Ztotz. 5 


Viehmarkt. 


London, 23. Auguſt. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarft für 1 ewt in engl. Sh. Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 9. Nr. 2 mager 93, Nr. 3 92, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 94, 
Nr. 2 mager 93, Sechſer 92. Polniſche Bacous in Hull 97—100, in 
SEtverpool 99—106. Nachfrage hat nachgelaſſen. 


52 Nationen beteiligt ſind. 


Deutſche Milchwirtſchaft vorbildlich! 


Der XI. Internationale Milchwirtſchaftliche Kongreß. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Am Sonntag, dem 22. Auguſt, wurde in Berlin der XI. Milch⸗ 
wirtſchaftliche Weltkongreß eröffnet, an dem die Vertreter von 
Das Ausland mißt dieſem Kongreß 
nicht zuletzt deshalb eine beſonders große Bedeutung bei, weil in 
feinem Rahmen zum erſten Mal eine große internationale 
milchwirtſchaftliche Ausſtellung ſtattfindet, die 
Gelegenheit gibt, eine Reihe von techniſchen Neuheiten und Ver⸗ 
beſſerungen, Darſtellungen der Verſorgungsorganiſationen und ähn⸗ 
liches zur Schau zu ſtellen. 

Deutſchland iſt ſicherlich in beſonderem Maße berufen, den 
Kongreß auf ſeinem Boden zu begrüßen. Iſt Deutſchland doch mit 
einem Milchproduktionswert von jährlich faſt 3 Milliarden RM, 
1 Milliarde mehr als der Wert der deutſchen Kohleerzeuung, das 
zweitgrößte Milcherzeugungsland der Welt und gleichzeitig auch 
das zweitgrößte Milchverbrauschland. Gegenwärtig beträgt die 
Milcherzeugung in Deutſchland etwa 24 Milliarden Liter Kuhmilch, 
die von rund 10 Millionen Milchkühen mit einer Jahresdurch⸗ 
ſchnittsleiſtung von 2400 Litern gegeben werden, und 1,3 Milliarden 
Liter Ziegen⸗ und Schafmilch. Im Rahmen der deutſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugung kommt der Milch eine beſondere Bedeutung 
zu. Milchwirtſchaft iſt die Domäne des bäuerlichen Betriebs und 
ihm liefert ſie die laufenden Bareinnahmen, die er für die Unter⸗ 
haltung ſeiner Wirtſchaft braucht. Die Einnahmen aus dem Milch⸗ 
abſatz machen rund 20 Prozent der Verkaufserlöſe der Landwirt⸗ 
ſchaft aus und man kann ohne Übertreibung ſagen, daß die Milch⸗ 
wirtſchaft aus dieſen wie aus betriebswirtſchaftlichen Gründen das 
Rückgrat der geſamten deutſchen Landwirtſchaft bildet. 

Die große Rationaliſierungsaktion, die vom Reichsnährſtand für 
das Geſamtgebiet der deutſchen Agrarerzeugung durchgeführt wurde, 
hat auch zu einer überlegten und planmäßigen Marktordnung in 
der Milchwirtſchaft geführt. Ein Beiſpiel allein allein ſchon zeigt, 
wie notwendig die ordnende Hand hier war. Vor dem Einſetzen der 
Milchmarktordnung kam Berlins Trinkmilch aus Gebieten, die bis 
zu 700 Kilometer entfernt lagen. Daß durch die lange Spazierfahrt 
der Preis der Ware und ihre Qualität litten, iſt verſtändlich. Bei 
der Neuordnung der Milchverſorgung Berlins wurde dafür Sorge 
getragen, daß die Einzugsgebiete ſich ausſchließlich auf den Bereich 
der Kurmark beſchränken, alſo auf jene Erzeugungsſtätten, die ſo 
marktnahe und verkehrsgünſtig liegen, daß eine ſchnelle Zufuhr 
auf kurzem und billigem Wege gewährleiſtet iſt. Was das bedeutet, 
wird klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß im Jahre 1936 


3408 Millionen Liter Milch in Berlin verbraucht wurden. 
Durchſchnitt trinkt jeder Berliner jährlich 80,6 Liter Milch. 


Die deutſche Milchmarktordnung 


hat es aber nicht nur möglich gemacht, die Erlöſe der Erzeuger zu 
verbeſſern, ſondern gleichzeitig auch die Verbraucherpreiſe für Milch 
und Butter ftabilifiert und jo eine Störung des ſozialen Friedens 
durch ſpekulative Preisſchwankungen ein für allemal ausgeſchaltet. 
Butter koſtet in Deutſchland jetzt unverändert ſeit dem Herbſt des 
Jahres 1934 in der beiten Qualtät 1,60 RM je ½ Kilogramm, d. h. 
fogar etwas weniger als im Durchſchnitt der letzten drei Jahre vor 
der Machtübernahme. Auch die Trinkmilchpreiſe ſind für den Ver⸗ 
braucher ſeit 1933 auf einer Höhe ſtabiliſiert worden, die um 
3 bis 4 Rpf. unter dem Durchſchnitt der vorangegangenen 3 Jahre 
liegt. Gleichzeitig aber war es möglich, die der Landwirtſchaft ge⸗ 
zahlten Werkmilchpreiſe von 6 bis 8 Rpf. je Liter vor der Macht⸗ 
übernahme auf heute 11 bis 12 Rpf je Liter zu erhöhen. Unter dem 
Einfluß dieſer Preispolitik iſt die deutſche Milcherzeugung ſeit 1933 
um 300 bis 500 Millionen Liter jährlich geſtiegen. Dabei hatte 
Deutſchland im Jahre 1932 für fein Milchvieh rund 2,25 Mill. To. 
Olkuchen zur Verfügung und im Jahre 1936 nur noch knapp die 
Hälfte, nämlich nicht einmal 1 Mill. To. Daß es trotz dieſes Rück⸗ 
gangs im Verbrauch von Olkuchen, ohne die eine intenſive Milch⸗ 
erzeugung früher nicht denkbar war, gelungen iſt, die Milch⸗ 
erzeugung nicht nur aufrecht zu erhalten, ſondern ſogar zu ſteigern, 
iſt eine der größten Leiſtungen der Erzeugungsſchlacht. Die aus⸗ 
ländiſchen Beſucher des Kongreſſes bringen all dieſen deutſchen 
Leiſtungen lebhaftes Intereſſe entgegen. 


In der deutſchen Ernährungsbilanz ſpielen Milch und Milch⸗ 
erzeugniſſe eine weſentliche Rolle. 15 Prozent des Geſamtverbrauchs 
an Kalorien und 20 Prozent des Eiweißverbrauchs entfallen auf 
ſie. Auch das beleuchtet die Wichtigkeit der Milchwirtſchaft im 
Rahmen des geſamten deutſchen Ernährungshaushalts. 


Auf dem XI. Milchwirtſchaftlichen Weltkongreß werden die 
erſten Fachleute aus allen Ländern der Erde vertreten ſein und der 
Meinungsaustauſch, der fi entwickeln wird, iſt zweifellos geeignet, 
die bedeutſamen ernährungswirtſchaftlichen Probleme, die hier für 
für die Bevölkerung aller Länder vorliegen, weiter zu klären. 
Deshalb werden nicht nur die Fachleute, wird nicht nur die Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern wird die Allgemeinheit den Beratungen, die vom 
22. bis zum 28. Auguſt ſtattfinden, Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Im 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 24. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
fat 6%. 


Warſchauer Börſe vom 23. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.25, 89,43 — 89,07. Belgrad —, Berlin —.—, 212,97, 
— 213,11, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,30, 293.02 — 291,58, Japan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 118,19 — 117,61, London 26,42, 
26.49 — 26.35. Newyork 5,29, 5.30 — 5,27 /, Oslo 132,75, 
133,08 — 132,42, Paris 19,90. 19.95 — 19,85, Prag 18,41, 18,46 — 18.36, 
Riga, Sofia —, Stockholm 136,25, 136,58 — 135,92, Schweiz 121,60, 
121,90 — 121,30, Heiſingfors ——, 11,71 — 11,65, Wien —.—, 
99,20 — 99,80. Italien —.—, 27,96 — 27,76, 


Berlin, 23. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,489—2,493, 
London 12.415—12.445, Holland 137,25—137,53, ee 62,39 bis 
62,51, Schweden 64.01— 64.13, Belgien 41.91—41,99, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,346—9,364, Schweiz 57,15—57,27,-Brag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten ⸗Börſe vom 23. Auguft. 
10% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Bolten . . 61.00 G. 
kleinere Poſten 60.00 G. 


4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III 

4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1988 

4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1999 
5 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 


4½% umgelt. Zlotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft i. Gold 57.75 G. 
477 loo, bfandbrſeſe der Poſener Landſchaft Serie | 58.00 G. 
4%, Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 51.00 G. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . „ er 
Bank Polfki (100 2) ohne Coupon 8% Div, 1936 105.00 G. 


Biechein. Nabr. Wap. i Tem. (30 31). . 
r 

uban-Wronti (100 zb . 
Cukrownta Kruizwica . 


Tendenz: feſt. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 23. Huguit, 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
1. Em. 69,50, 3 prozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe Il. Em. 68,25, 
4vro entige Dollar » Prämien- Anleihe Serie III 39 50, 7prozentige 
Skablliſterungs- Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.25 - 58,50, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, Fa Su. 3. der Landes 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank l. Em. 94. 7 proz. Rom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
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bank II.— Ill. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank 


. Em. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em, 
81, nee L. 5 — Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank I. Em. 81, 5%, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und II N. Em. 81, 
8 proz. L. 55 Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Marihau Serie V 56,88—57.00, proz. L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 7 T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63.38 —63,75—63, 50, Bar L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 — 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 30.50 —31.00 ] Rotklee, roh —.— 
. . — alt ... um Schwedenkle —— 
Roggen, neu. .„ 22.50—22.75 Gelbklee, enth. —.— 
r | Ce ee > ana 
erſte 673- 5 18. e . 
Gerſte 700-717 Ai . 18.50-19.75 | Biltoriaerbien . . 23.00 — 25.00 


afer. neu 450-470 8/1.18.25—19,00 8 2 2 


oggenmehl ee gelb, o. Schalen 
2 0 0-50 / 32.50 —33.00 | Peluſchken . 
5 10-65 % 31.00-31.50 Sommerwicken _—— 
„I 50-65% 24.00— 24.50 Weizenſtroh. wie . 3.15—3.40 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 3.65—3.90 
„ 10-30% . 50.50—51.00 | Roggenitrob, oſe . 3.50—3.75 
„ 0-50 % . . 46.50-47.00 | Roggenſtroh, gepr. 4.25—4.50 
„ Ia O- 65 / 44.50 — 45.00 8 loſe . . 3.55—3.80 
„ II 30-65% 41.50 — 42.00 aferſtroh, gepreßt 4.05—4.30 
„ Ila 50-65% . 37.50 — 38.00 erſtenſtroh, loſe . 3.25—3.50 
„ III 65-70 / . 35.50-36.09 | Ger * „gepr.. 3.75 —4.00 
Roggenkleie. 16.50—17.00 eu, loſe. . . 6.356,85 
Meizentleie,mittelg. 17.25—17.50 eu, ge . 72.00—7.50, 
8 (grob). 18.00—18.25 etzeheu. Iofe. . . 7.45—7.95 
tenlleie . . „15.50-16.50 Netzeheu, gepreßt 8.45—8.95 
MWinterraps „ „ „ 55.00-57.00 | Leintuchen . 25.25—25.50 
Leinſamen —.— Rapstuhen . . 20.25—20.50 
blauer Mohn. . 73.00-76.00 | Sonnenblumen- 


elbe Lupinen —— kuchen 42—43% . 24.75—25,50 
Pinue Lupinen Speiſekartoffelnln —.— 
Serade lla « Soyalhrot. . . . 27.00-28.00 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 484,5 to, davon 960 to 
Roggen,.234 10 Weizen, 295 to Gerſte, 65t0 Hafer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 24. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3¼ Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 8/1, 412. 113,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 - 109,9 l. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l, 
(105,1- 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Noggen 75 to 24.00 be Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Gerſte 661-667 e/.— to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer 15t0- 18.75 Speiſekart. — to —.— 
Hafer 15 to 18.55 onnen« 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen 23.00 — 23.25 blauer Mohn. . 71.00-73.00 
Standardweizen „30.00-30.50 | Senf . . . 37.00-39.00 
Braugerite, „. . . 19.50-20.50 | Leinſamen . . 40.00-42.00 


a) Wintergerfte .. —— A Ne 
b) Gerite 114-1151.h. 17.75—18.00 | Wicken 
8.50—19,00 


. Winterraps 


Safer, neu 56.00 58.00 
oggenmehl 0-82 —.— Rübſen 51.00 —52.00 
„10-65% m. Sack 33.50— 34.00 derbien . . - . 21.00-22.00 
” 0-65 8 ri iktoriger ſen Fe} 23.00— 25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) N =. 2.00—24.00 
. laue Lup inen —.— 
Weizenmehl m. Sack > Zupinen ; ; —— 
„Export f. Danz —.— bklee, enthülſt —— 
IA 0-65 ¼ 44.25—45.75 | Weißklee, ger. —— 
5 70%, —.— Rotklee, unger. —.— 
* IIA 6575, —.— Rotklee 97% ger. —.— 
HAN TOTEN ee Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Sveiſekartoffeln( Netze) —.— 


Trockenſchnitzte —.— 
Sojaſchrot 
Leinkuchen 


Weizenkleie, mittelg. 18.00—18.25 RNapskuchen . 20.50—21.00 
Weizenkleie, grob . 18.50—18.75 Sonnenblumenkuch. 

Gerſtenkleie . 16.00 —16.50 42-45% 25.00 — 25.50 
Gerſtengrütze fein . 30.00 — 31.00 Noggenſtroh, gepr. 5.00—5.50 
Gerſtengrütze mittl. 30.00—31.00 | Neßeheu, Iofe. . . 8.25—8.75 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 | Netzeheu, pepreßt . 8.75—9.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Roggen, Weizen, Gerſte. Hafer, 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen! 
Roggen 659 to] Speiſekartoff. — to afer 157 O 
Weizen 166 to brikkartoff. — to Helaſchten — 80 
Braugerſte — to menge — to Sen | 
2) Einheitsgerſte — to | Kartofielflod, —to | Sonnenblumen» 
b)Winter- „ 657 to blauer Mohn — to kerne — to 
o Gerſte — to] Maistleie — to elbe Luvinen — 0 
8 113 to] Geritentleie —to | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 69 to en 50 to] Rübſen 7 to 
Viktorigerbſen — to Soſaſchrot — to] Wicken — to 
olger-Erbien — to Leinkuchen —to | Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen — to 9 — 5 to chen — 
oggenkleie 128 to] Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
Welzenkleie 45 to Palmkernkuchen— to] Preßſtroh — to 

Geſamtangebot 2155 to. 

Warſch 23. Auguſt. Getre Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf ber Getreibe- und Wakenbdrſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 32,00—32,50, Sammel⸗ 
weizen, neu 31,50—32,00, Roggen 24.50 — 25,00, Einheits⸗ 
Maablge die 0 78.312 Grilgeeſte 20, 80 Te Bpeſleſelderbſen Nc 

a e 8 e 20, peiſefelderbſen 26, 
bis 29. „ "Bittoriaer fen Miden ——, Peluſchken 


00—29,50, 5 

. dopp. ger. Seradella ——. blaue Lupinen 15,75—16,25, 
gelbe Lupinen 16,50—17,00, Winterraps 60,00—61,00, Winterrübſen 
56,00—57,00, Sommerrübſen ——, Leinſamen 44,00—45,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 


97 / ger. 125— 135, roh. Weißklee 160—170, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97¼ gereinigt 180—195, blauer Mohn 78,00—80,00, Weizenmehl 
10-30% 48.00 51,00, 0-50 % 45,00-48,00, 00-65% 44.00 —45,00, 


II. 30-68. /,. 39,00 — 41.06, Ia 50-65 / 36,00 — 38,00, III e070 % 34.00 
bis 36,00, Welzen⸗Futtermehl 28.00 27.00, weigen-Rachmebl -05%, 


—.— Roagenmeh 1 ee ‚Roggenmehl0-65%, 32, 


bis 33,50, Roggenmehl II 50-65 / 27,00—29. Roggen⸗Nachmeh ! 
90-95% 27.50 — 28.50, grobe Weizenkleie 19.00 — 19,50, mittelgrob 18.00 


bis 18,50, fein 18,00 —18.50, Roggenkleie 0-70 / 16.50 — 17,00, Roggen . 


00 — 25.50, Rapskuchen 21,00 — 21,50, 


tieie 0-82 —.—, Leinkuchen 5 
ch Soja⸗Schrot 28,50— 29,00 Speiſe⸗ 


Sonnenblumenkuchen —.— 
kartoffeln —.—. 


Umſätze 2323 to, davon 498 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatomwſfti, 
Thorn, vom 23. Auguſt 1937. In den letzten Tagen wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 135— 150, Weißklee, mittlere Qualität 120—160, Weißklee, 
prima gereinigt, 160—200, wedenklee 220— 460, Gelbtlee 80—90, 
Gelbklee 1. Kappen 35—45, In tklee 150 — 170, Wundklee 75-85, 
Reygras hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 17—22, Seradella 
—.— Sommerwicken —.—, Winterwicken 50—60, Peluſchten —.—, 
Pittörigerbſen 24—27, Felderbſen 22—24,. grüne Erbſen 3-2. 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 40—42, Raps, neuer Ernte 54—58, 
Sommerrübſen, neuer Ernte 46—50, blaue Saatlupinen 16—17 
gelbe Saatlup. 16.50 —17,50, Leinſaat 55—60, Han 45—55, Blaumohn. 
Ernte 1936 70-80, Weißmohn 90—100, Buch 


Sirſe 27—31. x AS 


